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F. Des Pfingſtfeſtes
wegen erſcheint die nächſte
Nummer unſeres Blattes
Mittwoch den 14. Juni.

Die Expedition.
Pfingſten 1905.

Pfingſten, das Feſt der Freude, iſt wieder
gekehrt, und in Hütte und Haus hat man ſich ge
rüſtet, es würdig zu empfangen! Pfingſten iſt der
IJnbegriff aller irdiſchen Freuden. Es giebt nichts
auf der Welt, was den Menſchen ſo empfänglich
macht für ideale Regungen, was ihn für Tage und
Stunden die Unvollkommenheit alles Jrdiſchen ſo
leicht vergeſſen läßt, wie gerade dieſe Feier. Hinaus
in die freie Natur, wo überall das Regen und
Walten eines mächtigen Geiſtes ſich zeigt! Pfingſten
will draußen, im Wundergarten des Frühlings ge
feiert ſein Das iſt ſeit undenklichen Zeiten Be
ſtimmung dieſes Feſtes. Wie vie Zugvögel wandern,
wohin der Strahl der neuen Frühlingsſonne ſte ruft,
ſo werden die Menſchen die rechten Wandervögel,

Pfingſten ſte hinauslockt in den weiten Waldes
dom, den Tempel der Natur. Dem großen, unſicht
bar wirkenden Geiſte des Weltalls will man näher
ſein an ſolchen Tagen, gleichwie die Jünger Chriſti

„einmütig beieinander ſaßen und harrten auf das
Kommen des Geiſtes, da der Meiſter des Lebens von
ihnen gegangen war. Das war ihr Troſt in der
Einſamkeit, und ihre Sehnſucht wurde geſtillt, als
der Geiſt der Pfingſten ſich über ſie ergoß, der Geiſt
der Eintracht und ver Liebe, der Geiſt heiliger Be
geiſterung, der ſie hinaustrieb, den Völkern das Heil
der Welt zu verkünden. Dieſen Geiſt mag auch die
moderne Welt in ihren verſchiedenartigen Anſchau
ungen in ſich aufnehmen, ihn erſehnen, als rechten
Troſt in allen Sorgen und Kämpfen des Lebens,
und kein Tag im, Jahr iſt mehr dazu geeignet, ſolche
Einkehr bei ſich zu halten, als Pfingſten, das Feſt
der Ausgießung des heiligen Geiſtes. Haus und
Hütte ſchmückt man heute mit den Zeichen des wieder
erwachten Frühlings, und manches Birkenzweiglein, das
heute friſch und grün an den Heimſtätten der Menſchen
prangt, bleibt das ganze Jahr hindurch an ſeinem Platze,

als ein Talisman gegen alle Gefahr, als ein Troſt
und Wahrzeichen, daß der Frühling wiederkommen muß
nach ſchweren Wintertagen und mit ihm neue, grüne
Zweige, mit ihm ein neuer Alles belebender Pfingſt
geiſt. Dankbarkeit zieht in die Herzen Aller, die in
dieſen Tagen hinauswallen in den weiten Gottes
tempel, ſich der Wunder der verjüngten Natur zu
freuen. Wo aber derart mit ungekünſtelter Andacht
im Herzen Pfingſten gefeiert wird, da ſchweigt der
Lärm des Tages, der Streit der Meinungen, da zieht
der wahre Pfingſtgeiſt in die Herzen, der Geiſt der
Eintracht und Liebe, und gewährt, was wir
unſeren Leſern wünſchen: Fröhliche, glückliche
Feiertage!

Die ungariſche Kriſe.
Die Entſchloſſenheit, mit der das norwegiſche

Volk das Unionsband mit Schweden zerſchnitten hat,
wendet auch der ungariſchen Kriſe, die ja in
mancher Beziehung mit der norwegiſchen Aehnlichkeit
beſitzt, ein erhöhtes Jntereſſe zu. Die Frage, ob es
auch zu einer Trennung des Bandes zwiſchen Oeſter
reich und Ungarn kommen wird, iſt ſehr aktuell ge
worden. Graf Albert Apponyi, einer der Haupt
führer der parlamentariſchen Koalition, die das
Regiment des Grafen Tisza zu Falle gebracht hat,
gibt in der dieswöchigen Nummer der „Nation“
eine überſichtliche Darſtellung des gegenwärtigen
Standes der ungariſchen Kriſe. Er konſtatiert zu
nächſt, daß die Volksſtrömung zu Gunſten der Unab
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hängigkeitspartei immer ſtärker werde, was am
klarſten daraus hervorgehe, daß von den neuen Nach
wahlen, in denen die TiszaPartei Mandate zu ver
teidigen hatte, dieſe Partei auch nicht ein einziges
Mandat zu retten vermochte, während die Unab-
hängigkeitspartei acht, die Banffy Partei ein Mandat
eroberte. Graf Apponyi hält es für völlig ausge
macht, daß bei einer erneuten Auflöſung des un
gariſchen Reichstags die Unabhängigkeitspartei für
ſich allein eine Mehrheit erlangen würde. Dann
aber werde die Partei Koſſuths genötigt ſein, viel
weitergehende Forderungen betreffs der Unabhängigkeit
Ungarns zu ſtellen, als ſie ſolche jetzt als Teil einer
Koalition erhoben habe.

Den Gedanken eines Geſchäfts miniſteriums
verwirft Apponyi als einen Ausweg, der nur größere
Verwirrungen hervorrufen würde. Die Jdee eines
Geſchäftsminiſteriums nach öſterreichiſchem Muſter,
ſo führt er aus, taucht immer wieder auf und ſoll
jetzt der Verwirklichung nahe ſein. Vielleicht iſt es
zur Zeit, da dieſe Zeilen in Deutſchland geleſen
werden, bereits ernannt und wohl auch ſchon im Be
ſitze des Mißtrauensvotums, welches für dasſelbe
gleich am Tage ſeines Eintritts ins Parlament
bereitgehalten wird. Was ſoll mit einem Geſchäfts
miniſterium erreicht werden

Unſere Verfaſſung und unſere parlamentariſche
Praxis kennt die Kategorie „Geſchäſtsminiſterium“,

Beamtenwiniſterium“, „Uebergängsminiſterium“, oder
wie matt es nennen möge, nicht; wir kennen
überhaupt nur ein verantwortliches Miniſterium, deſſen
Ernennung ein unbeſchränktes Recht der Krone iſt,
welches aber, um regieren zu können, die Majorität
im Abgeordnetenhauſe beſitzen oder ſich eine ſolche
durch Neuwahlen verſchaffen muß. Was ſoll alſo
dieſes ſogenannte „Geſchäftsminiſterium leiſten Es
muß entweder ſofort wieder vom Schauplatze ver
ſchwinden, oder, wenn es den Verſuch machen wollte,
ohne Parlament zu regieren, würde es auf den
paſſtven Widerſtand des geſamten Landes ſtoßen, der
auf der ganzen Linie vorbereitet iſt, und über deſſen
Modalitäten ich hier nur ſoviel ſagen kann, daß er
ſich ſtreng innerhalb der Grenzen der Geſetzlichkeit
halten würde, aber eben deshalb ſtark genug
wäre, das antikonſtitutionelle Experiment in kürzeſter
Zeit zum Bankerott zu bringen. Nach der unver
meidlichen Wiederherſtellung der verfaſſungsmäßigen
Ordnung dürfte aber die Erfüllung der jetzigen Forde
rungen der Koalition kaum mehr genügen, um eine
gefeſtigte Majorität im Abgeordnetenhauſe, geſchweige
denn durch Neuwahlen zu ſchaffen. Niemand verkennt
den hohen Ernſt der Lage, aber auch dieſe Erkenntnis
kann die Koalition nicht dazu bewegen, die Löſung in
einem Verrat an ihren Wählern zu ſuchen. Es wäre
dies eben, wie bereits geſagt, keine Löſung; dieſer
CurtiusSprung würde den Abgrund nicht ſchließen,
ſondern vielmehr erweitern und vertiefen. Die einzige
Löſung iſt: Erfüllung der naturgemäßen, legitimen
Forderungen des ungariſchen Volkes, wie dieſelben in
den letzten Wahlen nach langjähriger verborgener
Gärung und zur klaren Formulierung gebracht
worden ſind.
n Zur Auflöſung
der ſkanclinaviſchen Union.

Die proviſoriſche Regierung von Norwegen hat,
unbeirrt durch den Proteſt König Oskars und durch
die ſchwediſche Charakteriſterung ihres Vorgehens als
Revolution bereits entſcheidende Schritte getan, um
Norwegens Selbſtändigkeit zu ſichern. So wird aus
Chriſtiania vom Donnerstag gemeldet: Das Ver
teidigungsdepartement hat beſtimmt, daß die Aus-
wechslung der bisherigen Kriegs und Feſtungsflagge
mit der durch die geſtrige Reſolulion feſtgeſetzten neuen
Flagge im ganzen Lande am 9. Juni, vortittags
10 Uhr, vor ſich gehen und daß beide Flaggen bei

dieſem Akt auf den Feſtungen wie auf den Kriegs-
ſchiffen mit je 21 Schuß ſalutiert werden ſollen. Jn
Chriſtiania findet dieſer Akt auf der Feſtung Akerſhus
in Anweſenheit der Garniſon ſtatt.
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Das norwegiſche Kirchengebet iſt in Ueberein
ſtimmung mit der neuen Situation verändert worden,
indem das Gebet für die Königsfamilie ausgelaſſen
iſt. Das Kirchendepartement hat die Geiſtlichkeit
aufgefordert, bei dem erſten Gottesdienſt ein paſſendes
eingehenderes Gebet für das Vaterland zu beten.

Zur Verteidigung des norwegiſchen Vorgehens
ſchreibt das in Chriſtiania erſcheinende, anſcheinend
offiziös inſpirierte „Dagbladet“: Der neue Stand
der Dinge iſt von einem Ende des Landes zum
andern mit würdiger, ruhiger Zufriedenheit auf
genommen worden. Ueberall verſteht man den Ernſt
der Lage aber man fühlt ſich ſicher in der Ueber
zeugung von der Gerechtigkeit der Sache und der
nationalen Eintracht. Wenn Schweden von einer
Revolution ſpricht, ſollte es zwei Dinge bedenken:
erſtens, daß Norwegen nach Volksrecht unbeſtreithar
das Recht gehabt hat, ſo wie geſchehen, zu handeln.
Die Reichsakte war ein Vertrag; ihr Zweck war, die
Union als „einen Schutz für die gemeinſchaftlichen
Throne“ zu errichten. Aber ſie war ſo weit davon
entfernt, ein Schutz zu werden, daß es am
27. Mai ſich zeigte, daß die ſchwediſche Königsmacht
völlig die norwegiſche unterdrückte und ſie ganz außer
Spiel ſetzte. Hiermit war die Reichsakte von einer
Seite gebrochen und dadurch ſelbſtverſtändlich die
andere von ihren vertragsmäßigen Verpflichtungen
gelöſt. Zum zweiten ſollten die Schweden ihre Auf
merkſamkeit darauf richten, daß das Storthing
ſeinen Beſchluß einſtimmig gefaßt hat;
ſogar Männer, welche urſprünglich andere Wege vor
gezogen hatten, haben ſich angeſchloſſen. Alle Be
amten haben ſich loyal vor der neuen
Ordnung gebeugt, und das Land hat ſomit ge
ordnete und völlig geſetzliche Verhältniſſe.

Jn Schweden wird man ſich wohl mit Reſt
nation in das Unabänderliche fügen, wie aus folgen
Auslaſſungen des offiziöſen „Svenska Telegrambyran
hervorgeht Die politiſche Kriſe hat in keiner Hinſicht
das Ausſehen Stockholms geändert. Alles
ſeinen gewöhnlichen, ruhkgen Gang Die
große Maſſe iſt ziemlich gleichgültig gegen
über der Auflöſung der Union, da die Länge
des Friedens bewirkte, daß man nur verhältnismäßig
wenig Wert der Vereinigung ſchätzt, da dieſe viele
Unannehmlichkeiten mit ſich führte. Dies bewirkte
bei der Mehrzahl der Schweden, daß ſie der Union
wirklich müde wurden. Nur eine Minderheit mit
lebhafterem politiſchen Intereſſe iſt aufgebracht über
die Trennung und ſteht der Zukunft mit Unruhe ent
gegen. Hierzu kommt die Furcht, daß Norwegen eine
auswärtige Politik befolgt, welche Unſicherheit für
Schweden mit ſich bringen kann, wozu große Aus
gaben kommen können, da es vielleicht notwendig
wird, die Weſtgrenze Schwedens zu befeſtigen. Es
herrſcht einige Unruhe darüber, wie das Ausland ſich
verhalten wird. Der größte Teil empfindet liefes
Mitgefühl mit dem betagten Monarchen, der an ſeinem
Lebensabend ſolchen Prüfungen unterworfen wird.
Dieſes Gefühl findet in vielen Huldigungstelegrammen
an den König ſeinen Ausdruck. Wie ſich die Kriſe
entwickeln wird, iſt unmöglich vorauszuſehen ſo viel
läßt ſich jedoch ſagen, daß Schweden nicht Ge
walt gebrauchen und daß kaum ein Schwede
wünſchen wird, daß die Union ſelbſt in
nur gemäßigter Form aufrechterhalten
wird. Der Reichstag wird entſcheiden, wie Schweden
ſich gegenüber dem norwegiſchen Reichstag und ver
norwegiſchen Revolution verhalten ſoll.

Für die Beliebtheit des ſchwediſchen
Königshauſes im Volke legen folgende Meldungen
Zeugnis ab. Viele Tauſende von Einwohnern
Stockholms brachten Donnerstag abend dem Könige
vor dem Schloſſe Roſendahl ihre Huldigung dar.
Als der König, die Königin und die Prinzen Guſtav
Adolf, Carl und Eugen, ſowie Prinzeſſin Jngeborg
auf dem Balkon erſchienen, wurde die Nationalhymne
angeſtimmt.

jeht

Der König wurde ſodann mit einer
kurzen Anſprache begrüßt, auf die er mit
lauter, vor Erregung zitternder Stimme



erwiderte. Er ſprach ſeinen Dank aus für die
Liebe, die ihm bezeigt werde und ſchloß mit einem
Hoch auf das alte, ruhmreiche, loyale und gute, ihm
teure Vaterland, worauf brauſende Hurrahrufe er
tönten. Der König brachte ferner ein Hoch auf ſeinen
Enkel, den Prinzen Guſtav Adolf aus, das mit leb
haften Hochrufen aufgenommen wurde. Nach Ab
ſingung patriotiſcher Lieder folgte ein Vorbeimarſch
der Menge, der eine Stunde dauerte und bei dem
der König von neuem mit Begeiſterung begrüßt wurde.

Als der Kronprinz auf der Rückreiſe von Berlin
am Donnerstag in Malmö ankam, wurden ihm von
der nach tauſenden zählenden Menge patriotiſche
Huldigungen dargebracht. Ein großer Sängerchor
ſang vaterländiſche Lieder. Jn Lund wurde der
Kronprinz ebenfalls mit begeiſterten Huldigungen
empfangen

Die norwegiſche Regierung ſieht ſich für
den als ſicher vorauszuſetzenden Fall, daß König Oskar
den Vorſchlag unbeachtet läßt, einen Priezen ſeines
Hauſes zum ſelbſtändigen König von Norwegen zu
deſtgnieren, bereits nach einem anderen Kandidaten
um und hat zunächſt einen dän iſſchen Prinzen
in Ausſicht genommen, nämlich den Prinzen
Walvemar von Dänemark. Prinz Waldemar,
der jüngſte Sohn des Königs Chriſtian von Däne
mark, iſt 1858 geboren und 1885 mit der Prinzeſſin
Maria von Orleans, älteſten Tochter des Herzogs von
Chartres, vermählt. Wenn er einmal den Thron in
Chriſtiania beſtiege, wäre damit auch eine politiſche
Anlehnung an Dänemark vollzogen, mit dem Nor
wegen bis vor hundert Jahren unmittelbar verbunden
war. Es bleibt aber höchſt zweifelhaft, ob das däniſche
Königshaus auf einen ſolchen Wunſch eingehen würde,
deſſen Erfüllung die Empfindungen Schwedens ſo
ſehr verletzen müßte.

Kusslang und Japan
Vom Kriegsſchauplatz liegen keine Nachrichten

vor, abgeſehen von nachträglichen Meldungen über
die Seeſchlacht in der Koreaſtraße. Sehr bemerkens
wert ſind Erzählungen der in Manila internierten
ruſſtſchen Marineoffiziere. Danach haben die
Jaäpaner Roſchdjeſtwenskis Geſchwader
völlig überraſcht. Die Ruſſen dampften wie im
Frieden dahin, da kein Japaner in Sicht war. Sie
hatten nicht einmal klar zum Gefecht ge

tzmannſchaften waren
ſten. Der Angriff der

wieder gut zu machen waren.
Ueber ein neues Vordringen der Japaner

in der Mandſchurei melden engliſche Blätter, Omoſo,
das Ungefähr in der Mitte des Weges von Kirin
nach Ninguta und an der Eiſenbahn von Charbin
nach Wladiwoſtok liegt, ſoll von den Japanern beſetzt
worden ſein.

Amtlich wird aus Tokio gemeldet: Nachdem
die Japaner am Morgen des 7. Juni den aus mehr
als einer Kompagnie Infanterie beſtehenden Feind
aus ſeiner Stellung auf den Hügeln nördlich von
Lianſchuichnan vertrieben hatten, beſetzten ſie eine
Anhöhe öſtlich von dem vier Meilen nordöſtlich von
Chengchengtſu gelegenen Ort Chapengan. An dem
ſelben Tage wieſen die Japaner ruſſiſche Angriffe auf
Soupangtat nördlich von Changtu ſowie auch Taotun
und Schiſtiuti zurück.

Das ruſſiſche Volk verlangt nichts ſehnlicher
als den Frieden und fordert in allen ſeinen Schichten
immer ungeſtümer die baldigſte Einberufung einer
Volksvertretung. Durch ungewöhnliche Energie der
Sprache und großen Freimut zeichnet ſich eine Adreſſe
an den Zaren aus, die in Moskau von der
Verſammlung der Semſtwovertreter und
Stadthäupter ſoeben beſchloſſen worden iſt und
die dem Kaiſer durch eine Deputation überreicht
werden ſoll.

Ob dieſe Adreſſe, die bei aller Loyalität die
wuchtigſten Anklagen gegen das herrſchende Syſtem
enthält, Eindruck machen wird Niemand vermag es
zu ſagen bei dem Charakter des Zaren, der zwiſchen
Reform und Reaktion hin und her pendelt. Wie
man der „Köln. Ztg. aus Petersburg meldet, iſt es
ſehr bezeichnend, daß auch die Landbevölkerung
die Ueberzeugung kundgibt, die Entſcheidung, ob der
Krieg fortzuſetzen ſei, müſſe von der Volksvertretung
abhängen Gegenwärtig weilt in Petersburg ein
Abgeſandter von Bauern, der eine Bitt
ſchrift von ihnen dem Zaren überreichen ſoll.
Darin wird die unverzügliche Einberufung
des Semski Sabors und die Einſtellung
des Krieges befürwortet. An den Unterſchriften
wurde vier Monate lang geſammelt. Nicht weniger
als 230000 Bauern haben die Bittſchrift unter
zeichnet.

Die Friedens Verhandlungen, welche
Präſident Rooſevelt einleitete, ſcheinen noch

„Bureau Reuter“ nach hat keiner der Beſuche, die
dem Präſidenten Rooſevelt von Waſhingtoner Diplo
maten abgeſtattet, worden ſind, beſondere Bedeutung
gehabt, mit Ausnahme des Beſuches des japaniſchen
Geſandten Takahira, bei dem zweifellos von der
Audienz Mitteilung gemacht wurde, welche der
amerikaniſche Botſchafter in Petersburg beim Kaiſer
Nikolaus gehabt hat. Daß die Verhandlungen
noch in ihrem Anfangsſtadium find, erhellt
aus der von zuſtändiger Stelle gemachten Mitteilung,
daß der Geſandte Takahira nicht in der Lage wvar,
dem Präſidenten Rooſevelt auch nur die leiſeſte An
deutung über die Bedingungen zu machen, unter denen
Japan geneigt ſein würde, Frieden zu ſchließen.
Der ruſſiſche Botſchafter Graf Caſſini hatte am
Donnerstag eine längere Unterredung mit dem franzö
ſiſchen Botſchafter Juſſerand.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Rouvier wird, wie man in par-

lamentariſchen Kreiſen nunmehr für ziemlich ſicher
hält, das Finanzminiſterium abgeben und ſich
aitsſchlietzlich der Leitung der auswärtigen Angelegen
heiten widmen. Die nationaliſtiſchen Deputierten
Ferette und Gautier haben eine Interpellation
über den Rücktritt Delcaſſes ſowie über die auswärtige
Politik angekündigt und den Miniſterpräſident Rouvier
in eine Unterredung um den Zeitpunkt der Beant
wortung erſucht. Die Deputiertenkammer
hat am Donnerstag den Artikel neun der Geſetzesvor
lage betreffend Trennung von Staat und Kirche an
genommen; dieſer Artikel regelt die den Geiſtlichen zu
gewährenden Penſtonen. Nach einer aus franzöſt
ſcher Quelle ſtammenden glaubwürdigen Zeitungs
meldung wurde dem Miniſterpräſidenten Rouvier
bei ſeinem Empfang am Donnerstag vom deutſchen
Geſchäftsträger Botſchaftsrat v. Flotow, eine Note
betreffend die Anſchauung der deutſchen Regierung
über die marokkaniſche Angelegenheit zur Kenntnis ge
bracht. Die Note beſchäftigt ſtch angeblich mit der
Frage des Zuſammentretens einer internationalen
Konferenz

Rufßzland. Der ruſſiſche Miniſter rat hielt am
Donnerstag ſeine erſte Sitzung zur Beratung der
Einberufung einer Volksvertretung ab.
Dieſe Sitzung wurde mit einer Rede des Vorſitzenden
eröffnet, in welcher derſelbe, wie „Ruß“ erfährt,

ſchnell c e dey e liegenden Prinzipien, ſowie
Einzelheiten und der Vorſchlag, eine beſtändige Goſudar
Awennaja Duma“ aus den gewählten Volksvertretern
zu bilden, wurden als geeignet anerkannt, die Be
dürfniſſe zu befriedigen. Die Artikel, welche die
Wahlen betreffen, die mit Hilfe der beſtehenden
Selbſtverwaltungs- und der kommunalen Jnſtitu
tionen vorzunehmen ſtnd, wurden beraten und mit
einigen redaktionellen Aenderungen angenommen.

Jn Minsk hat es am Donnerstag eine regelrechte
von ruſſiſchen Soldaten inſzenierte Judenhetze ge
geben. Die „amtliche“ ruſſiſche Darſtellung ſucht
die Sache natürlich wieder ſo zu drehen, daß die
Juden die Schuldigen wären. Am Donnerstag
abend dürchſchwirrten Gerüchte von Unruhen die
Stadt. Sofort wurden die Läden und die Haus-
türen geſchloſſen. Wie ſich ergab, hatten Mann
ſchaften der 40. Diviſton Fenſter eingeworfen und
Jſraeliten mißhandelt, weil ein Jſraelit einem
Soldaten einen Geldbeutel geſtohlen hatte. Die an
geſammelten Jfraeliten, ſo lautet das offiziöſe Tele
gramm, gaben einige Revolverſchüſſe auf die
Soldaten ab, die ſich dann nach dem Kathedralplatz
begaben, wo Soldaten der 55. Brigade ſich ihnen
anſchloſſen. Jn die anliegenden Häuſer flogen nun
Steine. Die Polizei erwiderte die Schüſſe der
Jſraeliten, wobei viele verwundet und einer getötet
wurde. Koſaken und Dragoner zerſtreuten alsdann
die Menge. Einige Schutzleute wurden verwundet,
mehrere Soldaten verhaftet. Patrouillen durchziehen
die Straßen.
England. Zum Sprecher des engliſchen
Unterhauſes wurde am Donnerstag bei dicht be
ſetztem Hauſe unter lautem Beifall der ſtellvertretende
Sprecher Lowther einmütig an Stelle Gullys ge
wählt. Balfour und Eampbell Bannerman
beglückwünſchten den Gewählten und verſprachen ihm
die Unterſtützung bei Aufrechterhaltung der Würde
und der Privilegien des Hauſes. Hierauf vertagte
ſich das Haus bis zum 20. d. M. Der engliſche
Finanzminiſter Auſten Chamberlain hat einer
Deputation mitgeteilt, daß die Depeſchengebühr nach
Indien noch vor Oktober auf 2 Schilling herabgeſetzt
werden würde und daß er hoffe, in ganz kurzer Zeit
den Satz für Depeſchen nach Aegypten auf 1 Schilling
feſtſetzen zu können.

Marokko. Jn der Marokkofrage wußte
das „Burean Reuter“ am Donnerstag aus Waſ

nicht weit gediehen zu ſein. Dem Vernehmen des
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den letzten Tagen verſchiedenen Mächten einen förm
lichen Vorſchlag wegen Enberufung einer internationalen
Konferenz zur Beratung der Marokko Angelegenheit
gemacht. Dazu bemerkt das „Wolffſche Buregu“:
Hier liegt ein Mißverſtändnis vor. Die Einladung
zur Konferenz geht bekanntlich vom Sultan von
Marokko aus. Die kaiſerliche Regierung hat den
Vertragsmächten der Madrider Konferenz von 1880
mitgeteilt, daß und aus welchen vertragsrechtlichen
Gründen ſie bereit iſt, die Einladung anzunehmen.

Deutschland.Berlin, 10. Juni. Der Kaiſer, der geſtern
früh vom Berliner Schloſſe im Automobil abgefahren
war, traf um 6 Uhr 30 Min. beim Dürotzer Schaf
ſtalle auf dem Truppenübungsplatz ein und ſtieg hier
zu Pferde. Mit dem Kaiſer war eine große Suite
erſchienen. Auf eine Beſichtigung des 1. und
2. Garde Dragoner Regiments folgte ein Brigade
Exerzieren dieſer Regimenter und hierauf ein Exerzieren
der verſtärkten Garde Kavallerie Diviſton unter Hin
zuziehung von Artillerie. Hiernach fand ein Gefecht
im Feuer ſtatt, das mit einer großen Alttacke der
Diviſton endete. Die Kritik und ein Vorbeimarſch der
beteiligten Truppenteile ſchloß die Uebung. Gegen 12 Uhr
ritt der Kaiſer, in der Uniform des Regiments Gardes
du Corps, in das Barackenlager ein, neben ihm der
franzöſiſche General de Lacroir. Der Suite folgte
mit Muſik das 2. Garde Dragoner Regiment. Jm
Kaſino des Lagers fand ein Frühſtück ſtatt, bei welchem
der Kaiſer einen Trinkſpruch auf die Gäſte aus
fremden Armeen ausbrachte, welche anweſend wären.
Der franzöſiſche General de Lacroir dankte mit
kurzen Worten und trank auf das Wohl des
Kaiſers, der Kaiſerin, der kaiſerlichen Familie und auf
die Truppen, welche durch die anweſenden Offiziere
vertreten wären.

(Der Kolonialrat) tritt am 29. Juni in
der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amts zu einer
Tagung zuſammen.

Aue Bayern.) Auch nachdem die ſchon
ſeit Wochen mit großer Spannung erwartete Neu
einteilung der Wahlkreiſe für die bayriſchen
Landtagswahlen nunmehr amtlich bekanntgegeben
worden iſt, iſt das vorausſichtliche Ergebnis der
Wahlen ſchwer vorauszuſagen. Aus taktiſchen Gründen
erklärt jede Partei ſich durch die Neueinteilung für
benachteiligt, ja es hat ſich als unmittelbare Folge der

blikation ein etwas poſſterlich anmutender Wettſtreit

chen den politiſch arteien ü s Maß

der Neueinteilung das Richtige getroffen haben dürſte.
Daß die alte Wahlkreiseinteilung die Liberalen in
einigen Wahlkreiſen ungebührlich begünſtigte, muß
auch von liberaler Seite billigerweiſe anerkannt werden.
Es kann ſich für die vereinigten Liberalen jetzt nur
noch darum handeln, die durch die Neueinteilung her
vorgerufene Verſchlechterung ihrer Poſition durch
größere Rührigkeit bis zum Tage der Wahlen wieder
auszugleichen. Das Toben der Klerikalen und Sozial
demokraten gegen die Neueinteilung der Wahlkreiſe iſt
allerdings in ſofern einigermaßen erklärlich, als ihren
Wünſchen in dieſer Beziehung nicht in dem
Maße, wie ſie erwartet hatten, Rechnung ge
tragen worden iſt. Sie glaubten durch die Neu
einteilung ſchon die Zweidrittelmajorität
garantiert zu erhalten, worin ſie ſich allerdings ſtark
getäuſcht haben. Andererſeits iſt aber auch die
Regierung weit entfernt davon geweſen, billigen
Wünſchen der Liberalen, was z. B. die anderweitige
Einteilung der Münchener Wahlkreiſe anlangt, zu
entſprechen. München wird auch weiterhin nur von
klerikalen und ſozialdemokratiſchen Abgeordneten ver
treten ſein, wobei allerdings nicht ausgeſchloſſen iſt,
daß die „Roten“ den „Schwarzen“ trotz der
klerikal ſozialdemokratiſchen Entente einige Sitze
abnehmen. Die Sozialdemokraten machen ſich jeden
falls große Hoffnung, München I aus eigener Kraft
zu erobern. Herr v. Feilitzſch hatte urſprünglich be
aäbſichtigt, München I und I mit insgeſamt ſechs
Mandaten zuſammenzulegen; der Wahlbezirk inmitten

der Stadt „das liberale Judenviertel“,
wie die jedem Antiſemitismus abholde Germania
den Wahlkreis geſchmackvoll bezeichnet wäre als
dann wahrſcheinlich den Liberalen zugefallen; der
Vorſchlag iſt aber, wie das klerikale Blatt mitzuteilen
weiß, im Miniſterrat mit ſechs gegen eine Stimme
gefallen. Man erſieht alſo ſchon hieraus, was es
mit der von klerikaler Seite behaupteten Begünſtigung
der Liberalen bei der Neueinteilung in Wahrheit für
eine Bewandtnis hat.

Reklameteil,
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a e Altbewährte Mahrungs h
für Kindern Kranke Genesende. verhütet

hington zu melden, die deutſche Regierung habe in u. besejfig: Diarrhoe, Brechdurchfall, Darmkatarrh.



Bekanntmachung.
Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten der

Kalteneiſerſtraße bei Station 6,6 bis 6,660
in Flur Lennewitz wird dieſe Strecke vom Diens
tag den 13. d. Mts. bis auf weiteres für den

Fuhrverkehr geſperrt. SDer Verkehr wird während dieſer Zeit auf e
die fertig geſtellte Neubauſtrecke von Lennewitz
über Bahnhof Dürrenberg verlegt.

Merſeburg, den 6. Juni 1905.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Ich bringe den Beteiligten hſerdurch zur

Kenntnis, daß das Verzeichnis der zur Aerzte
kammer wahlberechtigten Aerzte des Kreiſes
Merſeburg in meinem Bureau während der
Zeit vom 10. bis 24. Juni in den Dienſt
ſtunden ausliegt.

Merſeburg, den 6. Juni 1905.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußouville.

Kinderfeſt.
Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes ſoll

Montag den 3. Juli d. J.
auf dem Nulandtsplatze ſtattfinden, wenn nicht
ungünſtiges Wetter die Verlegung auf einen der
zutttächſt dararuffolgenden Tage trotwendig machen
ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken
wir folgendes

4

Die Kinder müſſen pünktlich um D!/2 Uhr
nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt ſein.
Demnächſt erfolgt der Auszug durch die Gott
hardtsſtraße nach dem Feſtplatze abends 7!/2 Uhr
findet der Einzig durch das Sixtitor ſtatt.

Die Behörden und die Herren Geiſtlichen
werden gebeten, ſich an die Spitze des Zuges
zu ſtellen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge

20 Proz. Rabatt
werden ſofort in Abzug gebracht

beim Kauf von

Cartenmöhel u.
Klndersportwagen
um für dieſe Saiſon noch möglichſt

damit zu räumeun.

Otto Bretschneider
Eiſenwarenhandlung.

A. Schäfer
empfiehlt eingetroffene

Neuheiten
Von

Krawattem.
Oberhemden, Serviteurs,

Kragen, Mansehetten
in verschiedensten Preislagen und Fassons.

33 Spiegel undMöhbel, Polſterwaren
in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

Pertz. Aiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Luthe Melſos
am Gotthardtsteich 3.

a uberstes Kur- u. Schwitzbad

Wegen Verlegung meines Geschäftes

iſt mein Lacken mebet Wohnnng u. Lagerränmen,
ſowie auch wegen Auflöſung meiner Jiliake der Lachen
om 5 I. Oktober zu vermieken. Gfl. Anfragen erbitte

Paul Ehlert, i. F. Aug. Perl.

Relfereugnlsse v. d.
Preusslsöh. u. And.
Reglerung, sowiso v.
Vorb. Deutsoh. Bau-
gowoerkamolster an-

Zerbst

Heekbau- Gleiohbereehtigung m. d. Kgl.
Bielnmetn and Prouee, Baugewerig Sohulen-

t. Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kostem..

Zahn-Atelier v. Rudoſff Thieme,
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 31, J.

Künſtliche Zähne, Amarbeitungen,
Slombierungen, Zahnoperationen.

Sorgfältigſte Behandlung. Mäßige Preiſe.

Rheumatismus, Gieht,
Nervenschmerzen

werden in kurzer Zeit durch Einreibungen mit dem Tiroler Latfchen
kiefernöl „Ripin* gelindert (man achte genau auf Marke „Ripin“,
da dieſe Garantie für echtes Oel bietet) a Fl. 1,50 Mk.

Niederlage in Merſeburg

Anhaltsche

auachule

e

der Kinder den en Schutz gewähren. Richard Kupper, Central-Drogerie. für jeden Gesun dern In Krank-
Zur Ausfithrung der nötigen Anordnungen S heitställen nach weislich guteauf dem Feſtplatze ſind deputiert: die Herren Erfolge bei Influenza, Ischias,Stadträte Kops und Barth und die Herren

Stadtverordneten Frauenheim, Grempler, Gün
ther, Heyne u. Thiele, ſowie die Herren Direktor
Schulze und Rektor Jrgang.

3

n ohne jede SodaB
iſt ein vorzügliches, bequemes Waſchmittel, für alle Stoſfe verwendbar.

e
S

eitniſchung
Kheumatismus, Meren-, Blasen-
leiden, Magen-. Stuhl- u Harn-
beschwerden, Geschlechtskrank-
heiten offene Wunden, Flechten,Alle dieſenigen, welche auf dent Feſtplatz Zu haben das Pfund 40 Pfg. bei u iZelte oder Buden en henen Frau Awuguste Berger Merſeburg, Entenplan 6 und Gotthardtsſtraße 18. en eng a en

werden erſucht, ſich wegen der anzuweſſenden a e rrahlung,Plätze in der Zeit vom 14. bis 17. Juni d. J
in den Nachmittagsſtunden im Standesamts
zimmer zu melden. Daſelbſt werden die Be
dingungen für das Aufbauen und Wegſchaffen
der Zelle und Buden mitgeteilt. Der Aufbau
der Zeite und Buden hat beſtimmt bis zum
Sonnabend den 1. Juli d. J. abends zu
erfolgen.

Für den Betrieb der Schankwirtſchaft werden
von der Betriebsſteuer noch 500/0 Zuſchlag zur
Gemeindeſteuer erhoben und ſind dieſe Beträge
am 24. Juni d. J. in den Vormittagsſtunden
in der hieſigen Stadtſteuerkaſſe zu entrichten.

Die Verteilung der Plätze findet am
Dienstag den 27. Juni d. J.,

nachmittags 4 Ahr,
am „Thüringer Hof“ ſtatt.
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Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden
und Zelten darf über die zwölfte Stunde des
Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt über
den Tag, an welchem der Auszug und Einzug
der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt werden

Die ſämtlichen Buden und Zelte ſind am
darauffolgenden Tage vom Feſtplatze wieder zu
beſeitigen.

Merſeburg, den 3. Juni 1905.
Der Magiſtrat.

Das rund 120 ar große

Kloftergrundſtück,
Oberaltenburg 8 und 9, ſoll
am 24. Juni 1905, vorm. 11 Ahr,
im Zimmer 38 des Stabsgebäudes (Infanterie
Kaſerne) öffentlich verkauft werden.

Dasſelbe eignet ſich ſeiner be
vorzugten Lage und weiter Fern
ſicht wegen zu gewerblichen als
auch hervorragend ur Verwen-
dung für Villenbauten.

Bedingungen bei der Garniſon Verwaltung
Merſeburg.

Garniſon Verwaltung Merſeburg.

Motorzweirad
„Adler“, nur 6 Monate im Gebrauch, tadellos
erhalten, ohne jede Störung arbeitend, billig
zu verkaufen durch

Gustav Engel, Weißenfelſerſtr 3.
Ein noch brauchbares Pferd,

7 Jahr alt, iſt zu verkaufen

Erchpau Nr. 20.

Eine Kulf
S mit dem 3. Kalbe verkauft

e Trebnitz Nr. 21.in V ſanino
von ſchönem Ton und eleganter Ausſtattung iſt
zu ſehr mäßigem Preiſe zu verkaufen.

Auskunft erteilt Botenmeiſter Wilck, Merſe
burg, Wilhelmſtraße 20.

in jeder Höhe gibtDarlehen reellen Leitten.
KlIenseh. Berlin, Tresckowſtr. 38. Rückp.

kleinere Hälfte der 2. Etage zunm,
1. Juli zu beziehen Markt 23.

Wohnung, 2 Stuben, I Kammer, Küche u.
Zubehör, Preis 160 Mk. zu vermieten, den
I. Oktober zu beziehen. Näheres

Amtshäuſer 6 a.
Stube, Kammer, Küche (Hinterhaus) ſoſort

oder I. Juli zu beziehen Neumarkt 74.
Der Laden mit Wohnung

kleine Ritterſtraße 6a iſt ſofort zu ver
mieten und zu beziehen.

Gust. AItendort, kl. Ritterſtr. 16.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Küche nebſt Zubehör iſt zum I. Juli beziehbar
Annenftraße 18.

Eine Wohnung, beſt. aus Stube, 2 Kam-
mern, Küche u. Zubehör, 1. Juli zu vermieten.
Zu erfragen Neumarkt 10 II links.

W

Die

Crasverpuchtune,
Auf der ſogen. Tepnitz ſollen

Freitag den 16. Juni,
vormittags 9 Uhr,

52 Parzellen von je etwa 1 Morgen Größe zur
diesjährigen Grasnutzung verpachtet werden.

Die Abſchrift der Pachtbedingungen iſt in
der Fiſcherei zu Veſta vom 10. Juni an ein
zuſehen. von Fritseh., Goddula.

Ein in der Nähe von Merſeburg in gutem
Zuſtande befindliches

Hausgrundſtück mit Garten
iſt bei geringer Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Zu erlragen an der Stadtkirche Nr. 2.

Eine faſt neue hochſtehende einſpänner

Dreschmaschine
ſteht billig zu verkaufen Pretzſch Nr. 6.

Kl. Ritterſtraße 12
Wohnung, 6 Zimmer, Badeeinricht., Valkon u.
Zubehör, umſtändehalber ſofort zu vermieten.

Freundliche Wohnung
von 1 Stube, 2 Kammern, Küche, Keller, Boden
kammer nebſt Zubehör (ueu hergerichtet) an ruhige
Leute zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Laden mit Tadenſtube
ſofort zu vermieten Schugſeſtraßze Z.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, fowie Vorgarten, iſt zu
vermieten und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen.

Alles Nähere Amtshäuſer 6 a.
Steinſtraße Nr. 2

iſt eine Wohnung, beſteh. in 4 Stuben, Kam
mern, Küche nebſt Zubehör, fofort zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen.

Krautstrasse Nr II
ParterreWohnung, Preis 200 Mk., ſofort zu
vermieten und I. Juli zu beziehen. Näheres

Menſchauerſtraße 2 a.

Laden mit oder ohne Wohnung, worin

Schlachten betrieben worden iſt, zu vermieten u.

Massge. Diat- und Teekuren,
Täglich für Berren u. Damen

eöffhet von früh 8 bis abends
Uhr. Broschüren über Licht-

Wirkungen bei Portovergütung
sende gratis.

ſeit Jahren Viktualienhandel u.

I. Oktober zu beziehen. Off. u. U T Nr. 66
an die Exped. d. Bl. erbeten.

iſt die herrſchaftlich eingerichteteEntenplan 2 2. Etage zu vermieten und

I. Oktober zu beziehen.

Movritz Schirmer
Anteralkenburg 56

iſt zum 1. Juli die halbe 2. Etage, Preis
Mk. 450 und zum 1. Oktober das Parkerre,
Preis Mk. 460, zu beziehen. Schöne Woh
nungen mit Gartenbenutzung

Fünf Familien Wohnungen mit Zubehör
für 68, 90, 114 und 126 Mark zu vermieten.

Zu erfragen Saalſtraße 13.
Wöohlierte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Freundl. Schlafsteſſe
offen Brühl 17, I.

Während der Feiertage

SroSSGIKinchfleisch- Verkauf.

b. Nürnberger.
Emgille-

Koth

Gcſſchirr
billigſt eingetroffen bei
H. Becher, Schualeſtraße 29.
5 Proz. Rabatt. Proz. Aahatt.

Mitglied des Merſeburger Rabatt
SparVereins.

ff. neue ſaure Gurken,

f. nete Malta-Kartoffeln,
ff. echt Frankfurter Apſelwein

vom Faß und in Flaſchen,
Zitronen, Apfelſinen, Feigen, Datteln

Carl Rauch.

12 l

o

usz s s e

S d

III

D. u

echt oſdand
Aigarren-beschäft

befindet ſich wieder in der
kl. Blttergtraße 16,

gegenüber der Reichskrone.

G. Altendorf.



An
als das ſchönſte und leiſtungsfähigſte
Motorrad Deutſchlands anerkannt,
errang wiederum einen glänzenden Sieg
bei der Prüfungsfahrt des Gau V Pader
born; trotz ſchweren Reifendefektes gegen
ſtarke Konkurrenz mit Zwei und Vier
zylinder Motoren auf ſchwierigem Terrain
den erſten und einzigen Ehreupreis
nebſt Diplom.

Ein glänzender Beweis für die große
Ueberlegenheit des

Shänomen
Mokorrades.
Vertreter

Gustav Engel,
Maſchineit Handlung

und Reparatur-Werkſtatt,
Weißenfelſerſtraße Ar. 3

am Gotthardtsteiche.

Crosser umungs-Ausverſant weeen Umzug
Am mein großes Tager möglichſt zu räumen, verkaufe ich fokgende Waren

I j u bedeutend herabgeſetzten Breiſen:
Hand und Reisekoffer,
Schulmappen und Tornister,
Hand- und Reisetaschen,

Touristen-, Turner- u. Radfahrertaschen,
Rucksäcke, Plaidhüllen,
Geld- und Kuriertaschen,
Arbeitertaschen,
Markttaschen und Netze,
Hängematten,
Feldflaschen und Trinkbecher,
Plaidriemen, Bücherträger,
Hosenträger, Sportgürtel,
Brief- und Banknotentaschen,
Zigarrenetuis, Portemonnaies,
Photographie- u. Poesiealbhums,
Sonnen und Regenschirme,
Spazierstöcke,
Pfeifen und Zigarrenspitzen,
Zigarren, Zigaretten und Tabake.

Auf ſüm

botthardtsstr. 18

Fahr- und Kinderpeitschen,
Kartätschen, Striegel,
Halftern und Zäume,
Zägel, Deckengurte,
Pferde- und Sommerdeeken,
Fliegennetze, Ohrenklappen,
Hundegürtel und Leinen,
Jummischürzen, Bettunterlagen,

Tisch- und Kommodendecken,
Schwämme und Pensterleder,
Waschleinen. Klammern,
Abtreter, Scheuertücher,
Kleiderbügel, Möbelklopker,
Rosshaar-, Borst- u. Piasavabesen,
Kleiderbürsten, Glanzbürsten,
Spregel, Kämme,
Uhrketten, Halsketten,
Broschen, Ohrringe,Verlosungsgegenstände.

Puppen und Spiehvaren,
Puppen- und Sportwagen,
Kasten- und Leiterwagen,
Sandwagen, Karren,
Gespanne, Rollwagen ete.,
Schaukel- und Vahrpferde

in Fell, Plüsch und Holz,
Fell-, Filz- und Gummitiere,
Gitter- und Ringschaukeln,
Sport und Gumwmipalle,

Raketres, Gartengeräte,
Eimer, Giesskannen,
Botanisiertrommeln,
Schmetterlingsnetze,
Musikspielwaren,
Feuerwerkskörper,
Scherzartikel,
Hluminationslaternen,
Luftballons.

liche d bei nie 10 Prozent Nabatt.
Gotthardtsstr

Spratt's
Kiückenfutter

und Geflügelftutter bewirken er-
staunlich grosse Eierproduktion.

Billigst auch Spratt's Hunde
kuchen zu haben bei

Cart EcKaught.

u Fort en

Ver trag der sehwachste Magen

r e unG. R. immermenn.

8 Patentfanwalfsbureau
C

Besorgung u. Verwertu ng.

Nr fur e Srionsſmarke t

narV cone d S
bestehenGutachten über5 jährige e

Allein verkauf
für Merseburg u. Umgesg.

Eduard KIauss-

Reiches

ter
Wilhelm önle

kl. Ritterſtraße 6,
Mitglied des RabattSparvereins.

Große Auswahl in

Tapetenneue p Muſter,

Wachstnuch,

Linolenum
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Weibgem,
Markt 32.

einer geehrten Kundſchaft von Merſeburg und
Amgebung die ergebene 2Nitteilung, daß ich das

7 apegierergesebaft
meines verſtorbenen
bisher weiterführe.
Manne geſchenkte
zu wollen.

ſt
Neumarktstor 2.

in gleicher Weiſe wie35 bitte das meinem verſtorbenen

Verkrauen auch auf mich übertragen
Hochachtungsvoll

2 Ernestine Untzel,

Schirm- Halle a. S.fabrit F. B. Heinze! Leipzigerſt. 96

Ganz außergewöhnlich große Auswahl.
Eig. Fabrikate u. nur erprobte Stoffqualität.

„Sonnenschirme
aparteſte Neuheiten

Regenschirme
ſchwarz und bunt.

J e eSpazierstöcke
Größte Auswahl in Halle a. S.

Schirmbezüge und Repgraturen ſofort.
(Preistiſte gratis.)

Magenleidenden
Nteile ich aus Dankbarkeit gern und unent

Fr erWaschstoff Mk. 4,50, 6,
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geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdanungsbeſchwerden

geholfen hat. A. Hoechk, Lehrerin,
Sachfenhauſen, b. Frankfurt a. M.

Schirmreparakuren
und Ueberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug. Prall, Burgſtr.

Masther's

Kinder u.

Sportwagen

in den modernſten Farben
und Faſſons ſind und

bleiben die Beſten. Zu äußerſt billigen Preiſen
zu o bei

h Prrsh,
Meumarkt.

Beſichtigen Sie mein großes Lager und
Sie werden erſtaunt ſein.
kitgl. d. Merſeb. Rabatt-Spar-Vereins.
Bei Bedarf e 2 ſelbſtgefertigrer

Möbel
halte ich mich beſtens empfohlen.

Särge
aller Art am Lager.

Tiſchletei E. Miethe.

Hierzu 2 Beilagen.
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Srste Beilage.
Zum Pfingstfeste 1905s.

Von Alwin Römer.
(Nachdruck verboten.)

Aus kurzer, dämmerheller Juninacht
Hebt ſich ein Tag voll goldner Strahlenfluten;
Ein Leuchten und ein Funkeln iſt erwacht,
Tautropfen blitzen in Juwelengluten
Aus bunten Blumenſternen, balſamſchwer,
Der jungen Erde funkelnd Brautgeſchmeide;
Und wonnig wogt ein unſichtbares Meer
Von Roſenduft hin über Feld und Heide!

Das iſt die Zeit, in der geheimnisvoll
Verjüngungsdrang in allen Kelchen zittert,
Und Nachtigallenlied den letzten Groll
Aus Herzen ſcheucht, die einſt ein Gram verbittert.
Hell wird das Auge, heitrer ſchlägt das Herz,
An dem nicht mehr die grauen Zweifel nagen,
Wenn hoch vom Turm die Glocken allerwärts
Pfingſtgeiſtergruß froh in die Lande tragen

Das iſt die Zeit, in der erwartungsbang
Die Jünger Chriſti ſich zuſammenſcharten,
Bis heilgen Feuers übermächtger Drang
Sie trieb zu kündenden Apoſtelfahrten.
Schnell flog die Botſchaft über See und Strand,
Getragen von der werbenden Gemeinde,
Und in der Herzen ſtillem Ackerland
Gedieh die junge Saat trotz aller Feinde!

Und doch iſt fern das Ziel, das Chriſtus ſah,
Eh' ſterbend er ſein Auge einſt geſchloſſen
An jenem Trauertag auf Golgatha, t
Wie manch Jahrhundert auch nun ſchon verfloſſen.
Doch vorwärts auf dem einſt gewieſnen Pfad
Führt uns der Tröſter, den der Herr geſendet,
Und Hoffnung gibt manch' ſtille edle Tat,
Daß einſt die Liebe ganz ihr Werk vollendet!

Die Liebe, die in hehrem Opfermut
Sich ſelbſt vergißt, um Leid und Not zu lindern,
Durchpulſt als Heilandserbteil noch das Blut
In fernen Tagen allen Erdenkindern
Der Roſenhauch, der dann die Welt durchweht,
Labt neidlos auch die Aermſten und Geringſten
Wenn einſt die Welt voll dieſer Roſen ſteht,
Dann iſt erfüllt die Zeit! Dann iſt es Pfingſten!

Provinz und Amgegend.
Halle, 9. Juni. Feſtgenom men wurde

der 25 jährige Arbeiter Albert Kuhnt aus Merſe
burg wegen fortgeſetzten Diebſtahls. Bisher ſind
6 Fälle feſtgeſtellt worden, wo Kuhnt ſich in Ge
ſchäften hieſiger Uhrmacher Goldwaren, Uhren,
Ketten uſw. angeblich zum Kaufe vorlegen ließ. Er
benutzte dann einen unbewachten Augenblick und ent
wendete einige von den vorgelegten Sachen. Die
Diebſtähle wurden von den Geſchädigten erſt immer
bemerkt, nachdem Kuhnt den Laden wieder verlaſſen
hatte. Einige von den entwendeten Sachen wurden
bei ſeiner Feſtnahme bei ihm noch vorgefunden die
übrigen geſtohlenen Gegenſtände hatte er bereits
veräußert.

Hohenmölſen, 8. Juni. Der Maurer Sack
aus Muſchwitz erlitt auf dem Neubau der Brikett
fabrik zu Waählitz auf eigentümliche Weiſe einen
Unfall. Während der Arbeit fiel aus einer Höhe
von gegen 12 Metern ein Mauerſtein auf ihn herab
und traf ihn ſo unglücklich auf den Hinterkopf, daß
er auf der Stelle beſtnnungslos war und ſchwer ver
letzt wurde. Er wurde der Halleſchen Klinik zu
geführt.

Naumburg, 8. Juni. Geſtern nahmen die
Schneidergeſellen, welche wegen geforderter
Lohnerhöhung in den Ausſtand getreten waren, die
Arbeit wieder auf.

Bergg g. E, 9. Junt. Der frühere Lhrer,
jetzige Brauereivertreter Gruner aus Tſchirma ſtieß
mit ſeinem Geſchirr auf der dunklen Straße von
Zickra nach Berga gegen eine Steinmauer, ſtürzte
vom Wagen und brach das Genick. Gr. war
ſofort tot, der Knecht verletzt und das Geſchirr total
zertrümmert.

t Liebenwerdg, 9. Juni. Der Bergmann
Jädeke, welcher in dem Brunnen an der Dinike
ſchen Windmühle in Hohenleipiſch eine Reparatur
vornehmen wollte, iſt beim Hinabſteigen in den
Brunnen durch Stickgaſe betäubt worden und
in den 19 Meter tiefen Brunnen hinabgeſtürzt.
Der Unfall wurde erſt nach Stunden bemerkt. Da
der offene Brunnen bis oben mit Stickgaſen gefüllt
war, iſt die Bergung der Leiche noch nicht möglich
geweſen. Der junge Mann war erſt ſeit Oſtern ver
heiratet

t Bitterfeld, 9. Juni. Geſtern vormittag
wurde unmittelbar an der Muldenbrücke eine männ
liche Leiche aufgefunden. Die Perſonalien ſind noch
nicht feſtgeſtellt; vermutlich iſt der Lebensmüde erſt
über Nacht an der Fundſtelle ins Waſſer gegangen.

4Thale, 9. Juni. Durch den zwiſchen hier
und Timmenrode niedergegangenen Wolkenbruch

wuchſen die der Bode zufließenden

Sonntag den I. Juni.

daß das Waſſer über einen Meter hoch über den
Uferrand floß. Der tiefer gelegene Teil unſeres
jetzt zirka 10000 Einwobner zählenden Ortes wurde
ſo ſtark überſchwemmt, daß die Feuerwehr
alarmiert werden mußte. Die Häuſer ſtänden unter
Waſſer, ſo daß zumal das Vieh gefährdet. war.
Einige Gärtnereien ſind, wie auch die Felder, durch
Verſchlemmung vernichtet.

Wernigerode, 9. Juni. Ueber das Un-
wetter im Harz wird auch amtlich gemeldet:
Infolge Dammrutſchung des Zufuhrgleiſes vom
hieſigen Güterbahnhofe nach dem Umladebahnhofe
durch Hochwaſſer iſt der direkte Wagenladungsverkehr
von WernigerodeStaatsbahnhof nach Stationen über
Wernigerode hinaus guf 10 bis 12 Tage
unterbrochen. Der Wagenladungsverkehr nach
Wernigerode loco, ſowie der Stückgut und Eilgut
verkehr wird in vollem Umfange aufrecht erhalten.
Der Betrieb auf der Hauptſtrecke von Wernigerode
Nordhauſen und Drei AnnenAnnen-Brocken iſt nicht
geſtört. Auf Wunſch der Intereſſenten erfolgt der
Wagenladungsverkehr in direktem Verkehre nach den
Stationen über Wernigerode hinaus durch Leitung
über die Station Nordhauſen

Noſſen, 8. Juni. Ein Student, Sohn eines
hieſtgen Baumeiſters, verübte geſtern Selbſtmord
durch Erſchießen. Die bedauernswerte Familie hat
bereits vor zwei Jahren einen Sohn auf gleiche
Weiſe eingebüßt.

t Meiningen, 9. Juni. Aus Furcht vor
Strafe hat ſich der Musketier Hertzog von der
9. Kompagnie des hieſigen Jnfanterie Regiments mit
ſeinem Dienſtgewehr erſchoſſen.

Leipzig, 9. Juni. Heute morgen verwundete
der Handelsmann Hermann Läſſig-LeipzigGohlis,
dem „Leipz. Tgbl.“ zufolge, ſeine Frau durch einen
Revolverſchuß in den Mund und erſchoß ſich dann
ſelbſt. Die Frau, die nicht lebensgefährlich verletzt
iſt, wurde ins Krankenhaus gebracht.

LCokamachrichten.

Merſeburg den h. Juni 1905.
G. Pfingſten, urſprünglich ein jüdiſches Ernte

feſt, iſt in der chriſtlichen Kirche zum Feſte der
dritten Perſon der Dreieinigkeit, des h. Geiſtes, ge
worden. Den Namen haben unſere Vorfahren ſich
aus dem griechiſchen Pentekoſté (d. h. der 50.
Tag, nämlich nach Oſtern) zurecht gemacht. Der
Geiſt iſt es, der ſich den Körper baut. So hat
denn der Geiſt Gottes ſich den ſichtbaren Leib ge
ſchaffen in der Kirche, deren erſte Anhänger zu
Pfingſten durch die Predigt des Petrus gewonnen
wurden. Denn dieſe hiſtoriſche Tatſache ſteht wohl
feſt, während die in der Apoſtelgeſchichte ſonſt be
richteten wunderbaren Nebenumſtände entweder ſagen
hafte Ausſchmückungen ſind oder ſich natürlich erklären
laſſen. Mißverſtanden iſt jedenfalls das Zungen
reden, das zu Pfingſten zum erſten Male an den
Jüngern beobachtet wurde. Es war ein Ueber
ſprudeln der Begeiſterung, das ſich in abgeriſſenen,
vielleicht ſogar lallenden, Worten Luft machte. Die
mißverſtehende Ueberlieferung hat ſpäter daraus ein
Reden in „anderen“ Zungen, d. h. Sprechen ge
macht. Abweichend von den meiſten übrigen chriſt
lichen Feſten hängt dieſes nicht mit altgermaniſchen
Ueberlieferungen zuſammen, ſondern ſtammt aus der
orientaliſchen Perſonifikation der alles erfüllenden und
durchdringenden Gotteskraft. Jm Volksbewußtſein iſt
es daher das eigentliche Frühlingsfeſt. Doch, wie die
Natur gleich allem Vergänglichen, ein Abbild des
Göttlichen iſt, ſo ſoll der nun entſchiedene Sieg des
allwaltenden Lebens in ihr dem Menſchen eine
Mahnung ſein, der umgeſtaltenden Lebenskraft des
Gottesgeiſtes auch in ſeinem Herzen Raum zu geben
und dadurch zu einer lebendigen Erntegabe für
ſeinen Schöpfer und Heiland zu werden. Es werde
Pfingſten auch in uns!

I. Wir leben in dieſen Tagen im Zeichen der
Pfingſtbiere, denn nicht anders iſt es zu deuten,
wenn wir die Annoncenteile der Tageszeitungen einer
Muſterung unterziehen. Aus jedem Dorfchen der
näheren oder weiteren Umgebung winken uns freund
liche Einladungen der gaſtgebenden Pfingſtgeſellſchaften
entgegen, die ſich gebildet haben zu Nutz und Frommen
der tanzluſtigen Jugend. Die Pfingſtbiere, welche in
ſtädtiſcher Atmosſphäre überhaupt nicht gedeihen, wohl
aber auf dem Lande als volkstümliche Spezialität
noch immer gepflegt werden, waren ehemals weit und
breit berühmt. Es waren gewiſſermaßen Gemeinde
familienfeſte größeren Stils, die gemeinſchaftlich und
in ſchönſter Harmonie von den Ortsbewohnern und
deren Gäſten gefeiert wurden. Zu dieſem Zwecke
hatte man vorher Sammlungen veranſtaltet, zur Be

Bäche dermaßen, ſtreitung der notwendigen Ausgaben, insbeſondere aber
zur Beſchaffung des Pfingſtbraunbieres. Jeder Haus
vater zahlte als Anteil einen Beitrag von gewöhnlich
acht guten Groſchen, womit er und die Seinigen das
Recht erwarben, das zum Ausſchank gelangende Frei
bier zu trinken, ſoviel ſie immer wollten. Daher denn
auch der Name „Pfingſtbier“. Die Pfingſt
tänze dehnten ſich zu damaliger Zeit wohl immer
auf drei bis vier Tage aus. Der dritte Feiertag
war durchweg ſtets für die verheirateten älteren Ein
wohner reſerviert, oder aber auch für veſtinguierte
Gäſte. Es kam nämlich nicht ſelten vor, daß an
dieſem Tage Grafen und Amtleute mit den Jhrigen
die Pfingſtfeier mit ihrem Beſuche beehrten und auch
ſelbſt nach dem Takte der geſpielten Weiſen das
Tanzbein ſchwangen. Sie waren ſehr gern geſehene
Gäſte, denn ſie kargten nicht mit den Silbertalern,
worauf es doch den Veranſtaltern in erſter Linie ſehr
ankam. Heute freilich ſind die Zeiten andere und die
Pfingſtbiere haben längſt ſchon die Bedeutung ver
loren, die ihnen ehemals beiwohnte. Durch das
gegenſeitige Abſchließen aller Geſellſchaftsſchichten, in
Folge Gründung zahlloſer Vereine und geſchloffener
Geſellſchaften, oder aber auch durch die Beſchränkung
ſeitens der Behörden, ſind dieſe Pfingſtbiere nur noch
ein Schattenbild deſſen, was ſie einſtmals waren, und
nicht mehr lange wird es dauern, ſo werden ſte
vielleicht ganz verſchwunden ſein.

(Perſonalnotiz.) Fräulein Maria Balkien,
die älteſte Tochter des Herrn Paſtors Ballien in
Spergau, hat das mediziniſche Staatsexamen
in Greifswald mit Auszeichnung beſtanden. Die erſt
23 jährige junge Dame hat die Gymnaſtalkurſe in
Leipzig unter Leitung von Fräulein Dr. Käthe Wind
ſcheid beſucht, das Abiturienteneramen an dem König
lichen Neuſtädter Gymnaſtum zu Dresden beſtanden
und dem Studium der Medizin an den Univerſitäten
Leipzig, Heidelberg und Greifswald obgelegen. Sie
gedenkt ſich noch mehrere Jahre hindurch zur Spezi
aliſtin für Frauenkrankheiten auszubilden.

Unſer Stadtorcheſter veranſtaltet am heutigen
erſten Pfingſttage abends ein Konzert im Garten
der „Reichskrone“, auf das wir die Muſikfreunde
hiermit noch beſonders aufmerkſam machen

(Tivoli-Theater.) Zum erſten Male ein
vollbeſetztes Haus! Das Publikum war eben doch
recht begierig geworden, den „Traumulus“, vieſe
„größte Senſations Novität der Gegenwart“ kennen
zu lernen. Das Stück machte offenbar einen be
deutenden Eindruck, der die Anweſenden während der
ganzen Aufführung und noch lange nachher gefangen
hielt. Wohltuend wirkt es nicht, dafür aber packend
und erſchütternd, das Gemüt in allen ſeinen Tiefen
aufregend. Es iſt auch gar nicht der Zweck der
modernen Bühnenſchriftſteller, das Leben von ſeiner
lichten, idealen Seite zu zeigen, man ſucht viel lieber
die Schatten auf und malt grau in grau. Ob das
der eigentlichen Aufgabe der Kunſt entſpricht, zu er
heben und zu veredeln, wollen wir hier nicht näher
erörtern. Einen Vorzug beſitzen die Herren zweifellos,
ſte ſchildern zumeiſt mit großer Wahrheit und Natur
treue, und das mußz auch den Verfaſſern des
„Traumulus“ nachgerühmt werden. Das Drama
weiſt wohl kaum eine Perſon oder Szene auf, von
der man nicht ſagen könnte, ſie ſei genau der Wirk
lichkeit nachgebildet. Ob aber die trefflich gezeichneten
Perſonen immer in den Rahmen des Bildes paſſen
und die lebensvollen Szenen einem genügend
motivierten Abſchluß zuführen, das iſt eine andere
Frage. Welche Schuld hat der Direktor Niemeyer
auf ſich geladen, daß ihn ein ſo ſchwerer Schlag
treffen muß? Liegen die Zeiten der Schickſalstragödie
nicht hinter uns? Und war es nicht an dem Tode
des Lieblingsſchülers und an dem Zuſammenbruch der
Amtstätigkeit mehr als genug, mußte die Dichtung
dem verehrungswürdigen Manne auch noch ein
ſchändliches Weib und einen entarteten Sohn auf
bürden Jſt das eine ſittliche Gerechtigkeit, wie
ſie die Kunſt auf der Bühne verherrlichen ſoll
Kurt von Zedlitz iſt ſeinem Lehrer aufrichtig ergeben;
wie kann er ſich an die Spitze einer Schüler
verbindung ſtellen laſſen, die in dem Direktor den
Tyrannen ſieht und ihm ein Pereat bringt Der
Landrat iſt gegen den letzteren eingenommen, aber ein
ſonſt vernünftig und rechtlich denkender Mann wie
kommt er dazu, in Dinge einzugreifen, die ſeines
Amtes nicht ſind? Zuletzt ſieht er ein, wie ſehr er
geirrt und wie unrecht er gehandelt, aber dieſer ſcheinbar

verſöhnende Abſchluß kann uns nicht wirklich ver
ſöhnen. Doch genug der Fragen und Bevdenken,
wenden wir uns der Aufführung ſelbſt zu. Sie war
eine durchweg vorzügliche, was alle Anweſenden durch
kräftigen Applaus und gelegentlichen Meinungsaus
tauſch einmütig anerkannten. Die ſcharf gezeichneten
Charaktern fanden die glücklichſten Vertreter und di



wirkungsvoll gearbeiteten Szenen die abgerundetſte
Wiedergabe. Das meiſte Intereſſe erweckte vielleicht
der dritte Akt mit der Verſammlung in der „Mehlkiſte“,
aber die übrigen Akte ſtanden künſtleriſch hinter dem
genannten nichts weniger als zurück. Aehnliches
können wir von den Darſtellern und Darſtellerinnen
ſagen, ſie taten alle im vollſten Umfange ihre
Schuldigkeit, wenn auch einige durch ihre beſondere
Aufgabe von den andern hervortraten. Wir erwähnen
namentlich Herrn Steffan als Direktor Niemeyer,
Herren Stark als Landrat, Herrn Gehring als
Kurt von Zedlitz und Fräulein Fuchs als Lydja Link.

Vielleicht entſchließt ſich die Direktion zu einer
Wiederholung des Stückes, wir würden das im
Intereſſe des Publikums freudig begrüßen, trotzdem
wir uns für die Modernen nicht zu begeiſtern ver
mögen

(CTheater.) Am erſten Pfingſtfeiertage beginnen
die Vorſtellungen im SommerTheater. Der Aufent
halt in dieſem kühlen, ſchattigen Garten iſt ein ſehr
angenehmer. Die drei Feierkage tragen jedermanns
Geſchmack Rechnung. Am erſten Pfingſttage gelangt
das ſtimmungsvolle Lebensbild „Der Leiermann und
ſein Pflegekind“ zur Aufführung. Ernſt und Scherz
wechſeln in dieſem aus dem Leben des Volkes heraus
genommenen Stücke. Am zweiten Feiertage wird ein
neues Volksſtück, „Geſchwiſter Lemke“ gegeben, welches
an allen deutſchen Bühnen mit großem Beifall auf
genommen wurde, und am Dienstag „Ein Luſt
ſpiel oder „Drei Bräute auf einmal“, ein
feineres Luſtſpiel von Altmeiſter Benedir. Außerdem
gelangt am 2. Pfingſtfeiertage als Kinder Vorſtellung
„Max und Moritz“, ein Bubenſtück in 7 Streichen,
nach Wilhelm Buſch bearbeitet, zur Aufführung, da
mit unſere Kleinen ſich in dem ſchönen Theatergarten
auch amüſieren können.

Die 7. Monatsſerie in unſerer
Kunſtausſtellung (Schloßgartenſalon.)
Kollektionen von Werken eines Künſtlers haben immer

einen beſondern Reiz Wir atmen den Duft einer Perſönlich
keit und außerdem gelangen wir zu einer gerechteren Würdigung
des Künſtlers. Betrachten wir uns die Kollektion von Eduard

e reude äfti z den übnimmt eine ganz
Haenel' s (Dresden) ein „Canzone“. Ein jugendlicher
weiblicher Körper vor ſtumpfblauem Vorhang und ein Guitarre
ſpielender Greis in purpurnem Gewand, das iſt der Vorwurf.
Die Köpfe beſonders ſind gut modelliert, und iſt eine wirk
ſame Einheitlichkeit herausgearbeitet. Welch ein Gegenſatz
hierzu das „Bauernhaus“ von Rudolf Friſche (München)!
Und doch, wie weiß auch dieſes Bild mit ſeinen matten, ge
dämpften Farben uns zu feſſeln. Dieſer feine, weiche Klang
iſt von außerordentlichem Reiz für den, der ein Gefühl dafür
hat. Eine ebenſo ſchwierige Studie in Tonwerten iſt die
„Winterſtimmung“ von Eliſabeth Schmidt-Roſtock. Die
Figur (Selbſtporträt der Malerin iſt gegen das Licht geſtellt
Und zwar direkt an das Fenſter, durch welches man in eine
Winterlandſchaft ſieht. Es kam nun darauf an, das Geſicht
ſchattig aber doch farbig zu halten, das ſchwarze Kleid in das
Ganze hereinzuſtimmen, desgleichen die grünen Pinſeltöpfe
und ſchließlich noch einen hellen Reflex, der auf Kleid und
Geſicht fällt (anſcheinend der Widerſchein eines Spiegels), her
auszuarbeiten. Alles iſt gut gelungen auch der kühle Ge
ſamtton der Studie iſt vortrefflich. Eine kernige „Winter
landſchaft“ bietet uns Hermann Ritzau (Helniſtedt) Vor
uns breitet ſich, im Schatten liegend, ein Flußtal aus, voller
Schnee und Eis, und links zieht ſich eine ſeitliche Felswand
hin, die noch von der Sonne beſchienen iſt. Adolf Allihn's
(Berlin) „Havelufer“ dagegen erinnert in ſeiner Farbe faſt an
eine ſüdliche Landſchaft. Als recht fleißig zeigt ſich Maria
Moritz- Friedenau. Jhre „Quitten und Trauben“ ſind gut
gruppiert und mit Akkurateſſe gezeichnet ihre „Weiden im
Winter“ ſind eine flotte koloriſtiſche Studie; ihre „Seeroſen
im Spreekanal“ haben etwas geradezu Märchenhaftes!

Noch eigenartiger, ja phantaſtiſch, iſt Profeſſor
Woldemar Knoll sKoburg „Schloß am Meer“. Der
Künſtler hat auf ſeinen Studienreiſen im Kaukaſus viel
Pitoreskes geſehen und gemalt. Eine Frucht dieſer Studien
iſt das genannte Bild. Max Stahlſchmidt (Weimar)
bietet zwei gut beleuchtete Tierſzenen. Von dem leider vör
kurzem verſtorbenen, tüchtigen Landſchaftsmaler Profeſſor Karl
Rettich (Lübeck), dem unſere Ausſtellung ſchon viele gute
Bilder verdankt, iſt ein „Frühling“ und eine „Kartoffelernte“
ausgeſtellt. Beſonders das letztere beweiſt, welch meiſterliche
Technik er beſaß. Klara Schuberg- Karlsruhe hat zwei
flüſſig und leicht hingeſchriebene Blumenſtücke eingeſendet:
„Wieſenblume“ und „Mohr“. Beide würden freilich noch ge
winnen, wenn die Malerin noch mehr auf echtere Töne hin
ſtudieren würde. Dasſelbe gilt von den großen Sonnen
blumen von Sophie Mayer- Düſſeldorf. 2 breitgemalte
Landſchaften ſehen wir ſodann von Heinrich Graßmann
Berlin, 3 ausgezeichnete Radierungen von Wilhelm Conrad
Charlottenburg und einen „Negerkopf“ auf ſchwarzem Papier
von Fräulein KolbeMünchen.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
I. Knapendorf, 10. Juni. Das Pfingſtfeſt,

das herrliche Feſt der Maien, iſt herbeigekommen und
jedermann, ob jung oder alt, reich oder arm, rüſtet
ſich nach alter Sitte, es froh und heiter zu begehen.
Ein echter und rechter freudiger Sinn, der zu einem

gen Bildße Gemälde Guſtav

ſolchen Feſte in erſter Linie unbedingt notwendig, kann
ſich aber nur dann erſt geltend machen, wenn auch
der Magen gehörig auf ſeine Rechnung kommt. Und
da iſt es denn ſehr erfreulich zu ſehen, wie in unſerer
Zeit auch der weniger Bemittelte Sonntags ſein Huhn
im Topfe hat und an hohen Feſttagen erſt recht. Es
muß darum gewiß als ein Zeichen der Zeit gedeutet
werden, daß heute nicht mehr wie früher ganze Kara
wanen von Frauen und Kindern die Dörfer durch
ziehen. um bei allen feſtlichen Gelegenheiten den üb
lichen „Backofengins“ einzuheimſen. Die Zeiten
ſind eben andere und mancher, der jetzt vielleicht in
beſſerer Stellung ſich befindet, wird manchmal ſtill
lächelnd noch jener Tage gedenken, wo er als Bube,
den Korb auf dem Rücken, in den Bauernhöfen ſein
Sprüchlein herſagte. Die Hausfrauen von damals
hatten ſich denn auch ſchon immer auf dieſen beſon
deren Beſuch eingerichtet. Sie hatten für ihre unan
gemeldeten Gäſte fürſorglich beſondere Kuchen gebacken,
die allerdings mit etwas weniger „Zutat“ verſehen
waren. Man unterſchied übrigens zwiſchen zwei
Arten von Beſuchern, nämlich zwiſchen Unbekannten
und ſolchen, welche früher im Orte einmal in
Stelle ſich befanden, oder ſonſt wie bekannt waren.
Die letzteren kamen gewöhnlich in beſſerer Kleidung
und naturgemäß erhielten ſie auch den beſſeren
Kuchen. Dies alles hat ſich in neuerer Zeit ſehr ge
ändert und nur noch höchſt ſelten und ganz vereinzelt
wird der altherkömmliche Zins noch eingeholt.
Gewiß ein Zeichen dafür, daß auch der Wohlſtand
in dieſen Kreiſen ſich bedeutend gehoben hat.

S Milzau, 10. Juni. Durch Aufwerfen einer
Pfingſtmaie auf den Wagen ſcheuten geſtern abend
hierſelbſt die noch jungen Pferde des Landwirts
Koblenz und raſten in vollem Galopp durch die
Gräben und über die Chauſſee hinweg in ein auf
der andern Seite befindliches Kartoffel und Getreide
feld. Hier ſchwenkten die Tiere um und wieder auf
die Straße zurück, von wo aus ſte ihren Weg am Gaſthof
vorüber dem Dorfe zu nahmen. Kurz vor dem Gaſthof
kam ihnen ein Wolfsſpitz in den Weg, dem armen
Tiere fuhr der Wagen über die rechte Vorderpfote
hinweg. Außer den Verwüſtungen auf den Feldern,
ſowie Beſchädigungen an einem Pflaumenbaume dürfte
weiterer Schaden nicht angerichtet worden ſein.

s Dürrenberg, 9. Juni. Dem Arbeiter und
Aufſeher Friedrich Schönfeld hier iſt das All
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

H Lauchſtädt, 9. Juni. Die Erneuerungs
ar b

len

Metzſch'ſchen Hauſe, wo von den dortigen Badezellen
vorläufig zwei eingerichtet ſind. Badepreis 50 Pfg.
Geöffnet werktäglich von früh bis abends, Sonn U.
Feſttags nur bis 12 Uhr mittags. Auch die beiden,
bisher nur benutzten Zellen im BadePavillon werden
in Kürze baulich vollendet ſein und in Gebrauch
genommen werden können. Dieſelben ſind zeitgemäß
und höchſt elegant eingerichtet. Badepreis mit Douche
1 Mark.

A. Schafſtädt, 9. Juni. Vor kurzem Hatten
übermütige Burſchen des Nachts Unfug getrieben,
indem ſie Schilder von Häuſern entfernten und an
anderen Häuſern anbrachten und dergleichen dumme
Jungenſtreiche. Die Polizei iſt den Unfugtreibern
auf der Spur. Hoffentlich gelingt es ihr, die
Burſchen feſtzuſtellen, damit ihre Vergehen ſtreng be
ſtraft werden können. Die am Donnerstag abge
haltene Kirſchenverpachtung brachte dem Stadt
ſäckel die Summe von 480 Mk. ein (gegen 330 Mk.
im vorigen Jahre).

s Schkeudis, 10. Juni. Jm Auguſt v. J.
legten die Kürſchner und Arbeiter in der Kürſchnerei
von E. Gründling die Arbeit wegen ausgebrochener
Differenzen nieder die nachdem weiterarbeitenden Per
ſonen wurden von einzelnen Streikenden beläſtigt, ge
ſchimpft und gemißhandelt. In der Sitzung des Schöffen
gerichts vom 8. Juni d. Js. wurden deshalb der Ar
beiter Franz Schön burg zu 6 Wochen, die Kürſchner
Paul Bräutigam zu 2 Monaten und Karl Schulze
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Wegen Be
leidigung eines während des Streikes bei der Firma
J. Schaefer Söhne weiterarbeitenden Tiſchlers wurde
der Arbeiter Paul Joppe zu 6 Wochen Gefängnis
verurteilt. Gleichfalls wegen Beleidigung
wurde der Arbeiter Wilhelm Zöllner, der einen
Arbeiter mit höchſt anzüglichen Worten beleidigte, die
auf den Schaefer'ſcher Streik Bezug hatten, zu 3
Monaten Gefängnis verurteilt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 300 Jahren, am 10. Juni 1605, ſpielte ſich in

Rußland eine jener geſchichtlichen Tragödien ab, an denen die
ruſſiſche Geſchichte ſo reich iſt. Boris Godunow hatte ſich
nach Beſeitigung ſeines Halbbruders Demetrius auf den
Zarenthron zu ſchwingen gewußt und hatte faſt ein Jahrzehnt
mit Geſchick und Glück die Regierung geführt. Trotz ſeines
unlengbaren Erfolges gelang es dem falſchen Demetrius,
ſoviel Anhänger zu gewinnen, daß es zu einem greuelvollen
Bürgerkriege kam, in deſſen Verlauf der Zar plötzlich ſtarb.
Nun wurde ſein 16 jähriger Sohn Feodor Godunow auf den
Thron erhoben. Er wurde jedoch durch den Verrat des

der Major von Zimmermann vom

Heerführers Peter Baſſmannhoff dem falſchen Demetrius über
liefert, der ihn gefangen nahm. Nachdem der falſche
Demetrius in Moskau eingezogen war, bemächtigte er ſich des
Thrones und ließ am genannten Tage den jungen Zaren und
deſſen Mutter erdroſſeln. So pflegte man in Rußland, wenn
man erſt die Macht hatte, unbekümmert um das Recht, mit
ſeinem Gegner kurzen Prozeß zu machen und ſehr viel anders
iſt es auch jetzt noch nicht in dem ſogenannten Kulturſtaat
Rußland geworden.

SpielplanEntwurf des Jeipziger Stadt Chenters
vom 11. bis 18. Juni.

Neues Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
„Oberon.“ Montag: „Sicilianiſche Bauernehre.“ Hierauf:
„Die Verlobung bei der Laterne.“ Zum Schluß: „Phantaſien
im Bremer Rathskeller.“ Dienstag 8 Uhr „Don Ceſar.“

Mittwoch: „Hänſel und Gretel.“ Hierauf: Phantaſien im
Bremer Rathskeller.“ Donnerstag: „Rienzi.“ Freitag

8 Uhr: „Die Fledermaus.“ Sonnabend „Miguon.“
Sonntag: „Der fliegende Holländer.“
Altes Theater. Anfang 8 Uhr. Sonntag

„Lumpengeſindel.“ Montag: „Demi Monde.“ Dienstag
„Lumpengeſindel.“ Mittwoch: „Blanchette.“ Donnerstag
„Lumpengeſindel.“ Freitag „Blanchette.“ Sonnabend
Unbeſtimmt. Sonntag: Unbeſtimmt.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 11. Juni Vielfach
heiter, trocken, etwas wärmer. 12. Juni: Meiſt
heiter, trocken, weitere Erwärmung. 13. Juni:
Vielfach heiter, trocken, warm. 14. Juni: Mäßig
warm, teils wolkig, etwas Regen, windig.

Gerichtsverhandlungen.
Der Kellner Adolf Ramm, der ſich wegen Totſchlags

in Unterſuchungshaft befindet, wurde am Freitag der
10. Berliner Strafkammer vorgeführt, um ſich wegen Sittlich
keitsvergehens im Sinne des S 176 St. G. B. zu verant
worten. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtatt. Dieſes Verbrechen des Ramm geſchah, bevor er
die Bluttat in der Schönhauſer Allee an den Kindern des
Gaſtwirts Grabow verübt hatte. Wegen des Sittlichkeits
verbrechens erkannte der Gerichtshof auf eine Zuchthausſtrafe
von 2 Jahren.

Wegen Sittlichkeitsverbrechens verurteilte
das Kriegsgericht in Poſen den Hauptmann Schlott, Be
zirkskommandeur in Mogilno, zu Jahren Gefängnis und
Ausſtoßung aus dem Offizierkorps.

Mittweida, 8. Juni. Eine Probe magy-
ariſcher Kultur legte am Abend des 10. Mai der
19 jährige Technikums-Student Alfred Matyaſovitſch aus
Sasvar in Ungarn ab, indem er die Zweige der erſt am
Tage vorher gepflanzten und geweihten Schillereiche mit
dem Taſchenmeſſer zerſchnitt, eine Kranzſchleife zerriß und den
mit nach Hauſe genommenen Teil derſelben am andern
Morgen aus Furcht vor Entdeckung verbrannte. Das Amts
gericht ahndete den ſchnöden Mißbrauch deutſcher Gaſtfreund
ſchaft mit einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaten und
50 Mark Geldſtrafe. Matyaſovitſch hatte am Abend des

i Motiv hülſte.

or Jnfante tegimentNr. 38 durch das Kriegsgericht des 5. Armeekorps zu Poſen
am Mittwoch zu ſechs Monaten und drei Tagen
Feſtungshaft verurteilt.

Vermischtes.
(Der König von Dänemarkh) iſt ſeinemmit

Bruder, dem Prinzen Hans von Schleswig HolſteinSonder
burg, Donnerstag abend in Wiesbaden eingetroffen.

(Die Kölner Handwerksausſtellung) wurde in
Anweſenheit von Vertretern der Staats und ſtädtiſchen Be
hörden durch Erzbiſchof Fiſcher am Donnerstag mittag feier
lich eröffnet. Die Ausſtellung umfaßt ein Gelände von
8000 Quadratmeter. 1770 Firmen haben ihre Erzeugniſſe
der verſchiedenſten Branchen ausgeſtellt.

(Mord und Selbſtmord.) Jn einem Anfall von
Geiſtesgeſtörtheit hat in Rixdorf bei Berlin Freitag vor
mittag die in der Steinmetzerſtraße 97 wohnhafte 25 jährige
Gürtlersfrau Berta Cibulski ſich und ihr zweijähriges
Kind getötet. An einem Halstuch, das ſie kurz vorher noch
um ihren Hals geſchlungen hatte, hing ſie zuerſt ihr Kind,
den zwei Jahre alten Knaben Erich, an einem Haken in der
Küche auf. Sodann erhängte ſich die Unglückliche ſelbſt an
einem Pfoſten. Jhr fünf Jahre altes Töchterchen ließ die
Frau unbehelligt. Auf das Geſchrei der Kleinen eilten
Nachbarn herbei, die jedoch die Tür verſchloſſen vorfanden.
Sie drangen nun gewaltſam ein, vermochten jedoch nicht mehr
rettend einzugreifen. Mutter und Kind waren bereits tot.
Frau Cibulki lebte mit ihrem Mann, der einen guten Ver
dienſt hat, in durchaus glücklicher Ehe, der zwei Kinder ent
ſproſſen ſind. Die Frau hing an dieſen Kindern mit großer
Liebe. Leider machten ſich in den letzten Monaten wiederholt
Anzeichen nervöſer Ueberreiztheit bei der Frau bemerkbar.
Jn einem Anſalle von plötzlicher Geiſtestrübung ſcheint dann
die Frau die Tat begangen zu haben.

Durch ein ſchnellfahrendes Automobil)
wurde am Donerstag unweit von Ruhleben auf der
Chauſſee ein Arbeiter lebensgefährlich verletzt. Soldaten der
Schießſchule brachten ihn nach Spandau, wo er auf Veran
laſſung der Polizei im Krankenhaus aufgenommen wurde.
Die Nummer des Automobils, das nach dem Unfall fortraſte,
ohne daß ſeine Jnſaſſen ſich um den Ueberfahrenen kümmerten,
iſt ſpäter feſtgeſtellt worden.

(Vöon der Genickſtarre. Aus Beuthen wird
amtlich gemeldet, daß die Genickſtarre in der Abnahme
begriffen iſt, deſſenungeachtet werden die Sicherheitsmaßregeln
aufrecht erhalten.

(Großer Diebſtahl.) J Seiden-Engros- Hauſe von
Alexander Roſenau in der Jeruſalemerſtraße 17 in Berlin iſt
ein Seidendiebſtahl feſtgeſtellt worden, bei dem Stoffe im Werte
von 40009 Mk. erbeutet wurden. Einige Verbrecher, die mit
dem Diebſtahl in Verbindung zu ſtehen ſcheinen, ebenſo ein
als Hehler fungierender Partiewarenhändler ſind bereits durch
die Kriminalpolizei verhaftet worden.

(Grauſtger Leichenfund.) Jn einem Hotel in
Cerqueux bei Angers wurde in einem Koffer, den ein Reiſen
der zurückgelaſſen hatte, eine zerſtückelte Frauenleiche gefunden.

32 Soldaten bei Schießübungen erſchoſſen.
Wie dem Bukareſter „Adevernl“ aus Piteſchk telegraphiert
wird, ſind bei den Schießübungen der dortigen Garniſon



35 Soldaten aus Verſehen erſchoſſen worden. Durch einen
ungflücklichen Zufall war eine Anzahl von Gewehren mtt
ſcharfen Patronen geladen.

(Schwere Gewitter und Ueberſchwemmungen)
haben auch in Oſt und Weſtpreußen viel Schaden angerichtet.
In der ſchon ſo ſchwer heimgeſuchten Sprottauer Gegend
brach am Mittwoch das Unwetter mit ungeſchwächter Kraft
aufs neue los. Die Züge in der Richtung aus Berlin mußten
zwiſchen Frankfurt und Guben auf der Strecke liegen bleiben,
weil eine vollſtändige Ueberſchwemmung und Verſandung der
Geleiſe durch Wolkenbrüche ſtattgefunden hatte. Jn Sprottan
wurden auch zwei Männer vom Blitz getötet. Jn
Sagan ſchlug der Blitz in das Sauerſche Etabliſſement zum
Kaiſergarten“, jedoch ohne zu zünden. Der Beſitzer und ein

der Pommernſegler „Neptun“, Kapitän Koepenick, auf
der Fahrt von Riga nach Hamburg total geſtrandet.
Die Beſatzung iſt ertrunken.

Thomaswerk
verunglückten
eines Schmelztiegels ſieben

Dienſtmädchen wurden zu Boden geſchleudert, aber nicht ver
letzt.
OS. welcher ſich beim Hüten mit ſeinen drei Kindern währenddes Unwetters unter eine Linde geſtellt hatte,

Lauſitz 3 erwachſene Mädchen.

Der Häusler Konſtantin Pollok in Neudorf bei Sohrau

wurde vom

Eine Belohnung von viertauſend Marh) iſt
auf die Ermittlung und Wiederbeſchaffung zweier Koſtbarkeitenn deren Abhandenkommen jetzt auch die Berliner
Kriminalpolizei beſchäftigt. Es handelt ſich um einen Ring
und eine Schnupftabaksdoſe, die ſeit dem 20. Juli v. J. aus
dem Muſeum in Liverpool verſchwunden ſind. Den Ring
überreichten Napole on J. und Marie Luiſe perſönlich
der Gattin des Feldmarſchalls Ney. Er trägt das Bildnis
Napoleons, das in eine Gemme eingeſchnitten und mit einem
Lorbeerkranz in Brillanten umgeben iſt. Die Doſe, die dem
Feld marſchall Ney geſchenkt wurde, beſteht aus getriebenem

GEolde und iſt 32 Joll lang und 21/2 Zoll breit. Sie iſt
ein Meiſterwerk der Gol dſchmiedekunſt, mit erhöhten und ver

tieften Arabesken wunderbar geſchmückt. In der Mitte ſtehen
die Bildniſſe Napoleons, Marie Luiſens und des jungen
Königs von Rom, dieſe umgeben buntblaue Edelſteine.
allen vier Ecken iſt eine Biene angebracht, deren Leib und
Kopf aus rotem Opal beſtehen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 10. Juni. Der „Reichsanzeiger“ meldet:

Jn

Duisburg, 10. Juni. Auf dem neuerrichteten
der Kruppſchen FriedrichAlfredHütte

geſtern durch verkehrte Drebung

Arbeiter. Vier
wurden durch ausſtrömendes Eiſen ſogleich getötet,
drei ſchwer verletzt, ſo daß ſie hoffnungslos darnieder
liegen.

Witten, 10. Juni. Jn dem Dorfe Wengern
bei Witten wurde der Berginvalide Hüninghaus mit
durchſchnittener Kehle und mehreren Stichwunden in
der Bruſt tot aufgefunden. Unter dem Verdachte,

Blitz getötet Vom Blitz getötet wurden in Forſt in der den Mord begangen zu haben, wurden zwei italieniſche
Steinarbeiter verhaftet.

Petersburg, 10. Juni. Kaiſer Nikolaus
telegraphierte an Admiral Roſchdjeſtwensky
Von Herzen danke ich Jhnen und allen den
Offizieren des Geſchwaders, welche im Kampfe ihre
Pflicht ehrenvoll erfüllten, für Jhre Aufopferung in
Rußlands und meinem Dienſte. Nach dem Willen
des Höchſten war es Jhnen nicht beſchieden, daß
Jhre Heldentat durch Erfolg gekrönt werde, aber auf
ihren unbegrenzten Heldenmut wird das Vaterland
immer ſtolz ſein. Jch wünſche Jhnen baldige Ge
neſung, auch daß Gott ſie alle tröſte.

Waſhington, 10. Juni. Admiral Train meldet
aus Manila, daß die ruſſiſchen Schiffe

interniert und Offiziere und Mannſchaften der-
ſelben 88 ehrenwörtliche Zuſage,

Der königliche Hof legt für den Fürſten von
Hohenzollern auf 14 Tage Trauer an. Wie
die „Rh.-W. Z. aus guter Quelle erfahren haben
will, ſoll die -Mikgift der e e 90Millionen Mark betragen. Das Vermögen ſtamme
von den ruſſiſchen Anverwandten.

Breslau, 10. Juni. In der erſten Juniwochewurden in Schleſten 106 Ortſchaften von Wetter
ſchäden betroffen. 10 Perſonen wurden vom Blitz
erſchlagen, 48 Gebäude und 2 Kirchen durch Brand
ſchäden vernichtet. Aus 31 Ortſchaften wurde Hagel
ſchlag und Ueberflutung gemeldet. Kurz vor 10 Uhr verlas der Kommandant den

nicht mehr am
Kriege teilzunehmen, freigelaſſen worden ſind.

Chriſttanig, 10 Juni. Zur Auflsſungder ſchwediſch-norwegiſchen Union wird
weiter gemeldet: Die Unionsflagge wurde geſtern
auf der Sehun Akerſhus unter großen Feierlichkeiten
gegen die dreifarbige norwegiſche Flagge
ausgewechſelt. Gegen 10 Uhr hatten ſich auf
dem Feſtungsplatze gegen 30000 Menſchen ver
ſammelt. Vor der Wohnung des Kommandanten
war die Garniſon der Stadt unter dem Kommando
des Platzmajors zur Parade aufgeſtellt. Die nor
wegiſche Garde, welche zurzeit Feldübungen vornimmt,
war aus dieſem Anlaß in die Stadt kommandiert.
Anweſend waren auch die Mitglieder des Storthing.

Po
Do

Kolaſin ein Kampf zwiſchen Montenegrinern,

begann die UnionsFlagge ſich zu ſenken. Die
Truppen präſentierten das Gewehr. Die Muſik in
tonierte das Vaterlandslied „Norwegens Söhne“.
Während des Kanonendonners begann die Menge
das Haupt zu entblößen. Dann wurde die neue
Flagge gehißt. Die Truppen präſentierten wiederum,
die Muſik ſpielte die Nationalhymne „Ja, wir lieben
dieſes Land“, in die viele mit entblößtem Haupte
einſtimmten. Die Kanonen donnerten aufs neue
Als die Flagge gehißt war, erſchollen laute Hurra
rufe. Der Kommandant brachte ein Hoch auf das
Vaterland aus, das mit begeiſterten Hurrarufen auf
genommen wurde. Die Nationalhymne wurde aber
mals geſungen Damit war der feierliche Akt beendet.

Konſtantinopel, 10. Juni. Ueber einen Kampf
an der türkiſch-montenegriniſchen Grenze
wird hierrüber berichtet: Seit Sonntag wütet an der
türkiſchmentenegriniſchen Grenze im Diſtrikt Donji

ver
ſtärkt durch türkiſche Rajah aus den Grenzgebieten,
und Mohammedanern. Die Geſamtzahl der Kämpfenden

wird mit 3000 angegeben. Die au Mittwoch von
Akova hingeſchickten zwei Kompagnien wurden von den

Montenegrinern zerniert. Die Mohammedaner von
Berane verſuchten das dortige Waffendepot zu plündern,
um den Montenegrinern erfolgreicher entgegentreten zu
können. Sie wurden jedoch zurückgeworfen. Auf
Befehl des dritten Korpskommandanten (Saloniki)
wurde der energiſche Diviſtonsgeneral SchemſiPaſcha
mit ſeinem Generalſtab hinbeordert. Nach Angabe
der Pforte ſind die Kämpfe von den Montenegrinern
provoziert worden, welche am 23. Mai die Grenze
überſchritten und eine Rinderbeerde rauben wollten.
Der gegenwärtige Kampf ſcheint eine Fortſetzung dieſer

e zu ſein.
Waren m nud Produktenbörſe.

Berlin 9. Juni. Weizen 1000 kg Juli 175,25Sept. 171,25 Dez. 173,25, Mk. Roggen 1000 kg Juti,
152,50, Sept. 145,75, Dez. 145,75 Mk. Hafer 1000 kg
139,75, Sept. 138,50, Mk. Mais 1000 kg runder loko Juli
123,75, Sept 11925 Mk. Rüböl 100 kg Mai 49,60, Ott
50, 10 Mk. Spiritus 70 er loco Mt.

Die auf die ungünſtigen Berichte über den Stand der
Maispflanzen ſeſteren amerikaniſchen Kurſe wurden in ihrer
Wirkung durch das in Deutſchland herrſchende fruchtbare Wetter
faſt aufgehoben. Weizen zunächſt behäuptet, Roggen träge;
Hafer trotz merklich vermehrten Jnlandsangebot ſtetig; Mais
infolge der amerikaniſchen Steigerung feſter. Rüböl ruhig.
Weizen ſpäterhin gebeſſert, obwoht Argentinien größere VerAls die Uhr des

der
Stettin, 10. Juni. Jn der Nähe von Witten
lieſe iſt

ſchluß des Storthing.
turmes d

kleineren Land gasthof

Bedingung: Gebäude gut, Bierumſatz,
ſowie 1 2 Morg. Feld, zu kaufen oder am
liebſten zu pachten. Offerten unter U a
an Rudolf Iosse, Halle a. S

Aeu- Verkauf.
Einige 40 Ztr. gutes Heu iſt zu ver

kaufen Krautitraße 16.Dſſarke ſeſſe Waſſerlonnenbillig zu hart

Gebr. Wirth, Weißenfelſerſtr.
S Echter Bernhardiner Hund
S Jahr alt), kurzhaarig, zu ver

Feſtungs
Stunde v ug, ladungen meldet.

Alles nach Pratzsoh
in das grüne Tanzzslt!

Strom barel.
Waſſerwärme 19 Grad C.

Während der Dſingſtfeiertage
grosse Sondelfalrpt.

R. Sternberg.

Dauer's Reſtauration
Heute Sonntag

Gänſe, Enten u. Hähnchen
Auskegeln.

Tiefer Keller.
Den 2. Feiertag früh

Speckkuchen.
Zech.

An zeigen.
W Für Dieſen Teil übernimmt die Redaktion

m Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen u. Farniliennachrichten.

Berichtigung. Dom. Der Kindergottes
dienſt fällt aus.

S e S

Reſtaurant zum
Merſeburger

Raben.
Genntlicher Aufenthalt

in Uer Afingstlaupe.

ff. Biere, Speckkuchen,
Gänſe u. Taubengauskegeln.

Scehlcopa u
Gasthof deutscher Kaiser

meine Lokalitäten, Saal ſowie ſchatti
Garten in empfehlende Erxinnerung.

Speiſen und Getränke,
Kaffee und diverſen Kuchen

wie bekannt.
2. Puten von nachm. 3 Uhr an,

Die Verlobung ihrer Tochter Iartha
mit dem Kaufmann Herrn Robert
Enge beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

Gustav Traxdort u. Frau
Emma geb. Müller.

Martha tavnart
Robert EngsV roten

Merſeburg, Pfingſten 1905.

Kötzſchen Nr. 26.n paar große Läuferſchweine
(paſſend zur Zucht) zu unſe

e Lauchſtädterſtraße 18.
Eine Wohnung,

beſtehend ans 6 bis 7 Zimmern

kaufen

gen

W
Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe undTeilnahme beim Hinſcheiden unſeres lieben Kindes mit Zubehör, wird am 1. Oktober Püng gstball. Zur Jpr geWwaälderin

ſagen wir allen Spendern herz lichen Dank. zu beziehen geſucht. s lode! un L. Berger alle S. Kittoretrese 16,
n Hauer nebſt J Jamilie.

Hochfeine mee
Spreewälder Damen Bedienung,.

Offerten bitte niederzulegen unter

C IS in der Exped. d. Bl. Kö jtzschen,Nur die uns abermals
Wwe. Nopper.n en Turngerein potheteln k. B. e Wutno5 Münchener

fingſtbier
die Pfingſtgeſellſchaft.
Arthur Köke, Gaſtwirt.

Turnaang mit Damen 2. u. 3. Pfingſtfeiertag ſowie zu Kleinpfingſten
nach Kötzſchen,

sagen wir
von nachmittags 3 Uhr ab

schweren Leid
innigsten Dank. freundlichſt ein

gseburg., 10. Jani 1905 F woſelbſt ein Tänzchen ſtatt leſchzettig einyſehte m Ball Musik,
Merse r unit 9 findet. Freunde und Gönner Gleichzeitig empfehle meinen wozu freundlichſt einladet A. Staudtmeiſter.e des Vereins ſind freundlichſt willkommen.

S Sammelplatz punkt 2 Uhr im Vereinslokal
z Caſino. Der Vorſtand.hanner Lurnverein F. J.

2. Pfingſtfeiertag früh 6 Uhr

Ausflug in. Damen

nach Löpitz

Sammelplatz an der
Neumarktshbrücke,Frankiebem,.

Zum 2. und 3. Pfingſtfeiertag, ſowie zu
Kleinpfingſten laden zum

I Pfingſtbier
freundlichſt ein K. Precht.Die Jugend.

großen ſchattigen Garten
dem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung.

ff. Spelgen u. Cetrünbe.

Pretzsech.
Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag, von nach

mittags 3 Uhr abTarzmuſt in der Pfingſtlaube,

wozu freundlichſt einladen
die Pfiugſtgeſellſchaft.
O. Händler, Gaſtwirt.

Meuschau.
Den 2. 3. Pfingſtfeiertag von nach

Pamiſie Sehollmeyer Bahnhofſliederbeuna
Zum Pfingſtbier

am 2. und 3. Feiertag von nachm. 3 Uhr ab
Ballmuſik, wozu freundlichſt einladet

die Pngstgesellschaft.
Für gute Küche und Keller iſt beſtens ge

ſorgt. Es ladet freundl. ein Fr. Zätzſch.

Leuma.
Gaſthaus zum heitern Blick

Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag
Geſellſchafts Kränzchen.

Den 2. Pfingſtfeiertag, von nachm. 3 Uhr an,
Konzert u. Ballmuſik.

Den 3. Pfingſtfeiertag
Geſellſchafts- Kränzchen.

Dazu ladet freundlichſt ein Ernſt Eißner.

Die S hnng ne ſchen Mutter ver
witweten Wilhelmine Fahnert, findet den
2. Feiertag, vormittags 11 Uhr, von der
Grüneſtraße aus ſtatt

Die trauernden Hinterbliebenen.

Der Süß u. SauerkirſchenAnhang
der Gemeinde Kriegsdorf ſoll

Freitag den 16. Juni,
nachmittags 4 Uhr,

Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend verpachtet
Bedingungen im Termine.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Haus mit Garten und Stallung,
geeignet für Schuhmacher, da ſolcher im Dorfe
nicht anweſend, zu verkaufen. Näheres bei

Wilhelm Raudel,Schwovitſch bei Gröbers

im
werden.

und 3.
mittags 3 Uhr ab

E. Ballmuſik,
ausgeführt von der Merſeburger Stadt
kapelle, wozu freundlichſt

P. Schmidt.



Ichulkheiss
1. Feiertag.

Menmu.
a Aunvert Mark.

Krebsſuppe.

Zander mit Weißweinſauce.
Gefüllte Gans.

Salat Kompott.
ZitronenSpeiſe.

2. Feiertag.Ochſ eaſhwengieppe.

Kalbsfrikaſſee.

Schweinslendchen mit
Sahnenſauce.

Salat Kompott.
Fürſt Pückler.

SpezialRot u. Myſelkerner
vom Faß.

T unsverein
zu Merseburg.

Die Kunſtausſtellung im Schloßgarten Salon
iſt an beiden Pfingſttagen von 11 bis 1/2 Uhr
n dagegen den r Mittwoch ge
ſchloſſen. Der Vorstand
Neues donützenhaus.

Den 1. Pfingſtfeiertag,
nachmittag 4 Uhr,

r. ExtruKonzert,
ausgeführt von der

Stadtkapelle (Dir. Fr. Her v.Stadtupe a Perſon 25 Pf.

Schu Achtung!ützen haus.Se I. und es zum 2. Feiertage,

von nachmittags 4 und abends 8 h ab,

grosses humoristisches
Gesangskonzert

ausgeführt von den berühmten Original und
Tanz Humoriſten Herren Krauseznann
und Fülle Unter anderen die thea
traliſchen Hansknechte. Eintritt frei.

2. Feiertag, von nachmittag 4 und abends
8 Uhr ab,
e große Balliuſik.

e empfehle
r Roſthratwärſte

von Ltinmer Düte Von 9 Uhr a

S Spegtuchen.Carl Landgraf
S OHohenzollern.

a

Empfehle meine freundlichen Lokalitäten ſo
wie meinen

zug und ſtaubfreien Garten.
Für gute Speisen,ff. Biere hürger). Brauhaus

o ehtenainer
iſt beſtens geſorgt. Achtungsvoll

A. Endesfeläer.
GeſelligkeitsVerein

„Prinz Adler
Halle a/S.

Zu unſerem am 2. Pfingſtfeiert ag im Reſtau

rant „Reichskrone“ zu Merſeburg e
e Kränzchen
Anfang 4 Uhr) ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.
Sachse's Restaurant
Zu den Feiertagen empfehle

ff. Pilſener,
ff. Lichtenhainer Hriginal,

Parkbad.
1. und 2. Feiertag, täglich abends

im Garten
große

A. Siedes Original Sächſ. Geſangs n. TanzhumoriſtenHerrn Rien. Sei dlel aus Leipzig.

Nur neueſte Schlager!
Seidel als Sänuger, Humoriſt, Mimiker,

Zauberparodiſt, Soloſchauſpieler, Verwandlungs
künſtler. Freies Entree. Bei ungünſtiger
Witterung im Saale.

Halte während der Feiertage meinen

ſchönen Garten,
ſowie alle Lokalitäten

dem geehrten Publikum und Vereinen beſtens
empfohlen. Gutgepflegte Biere aus der
Stadtbrauerei, ſowie Lichtenhainer. Preis
werte Speiſen. Spezial.: Aal in Gelee.Um gütigen Zuſpruch bittet

O. Obemauf.

Dramatiſcher Verein

„Euterpe
Etahlissement Casinos,

Den erſten Pfingſtfeiertag,
von nachm. Z und abends S Uhr an,

all
bei vollem Orcheſter.

Der Vorftand.

8 Uhr

Unſer Pfingſtvergnügen wird am 2. Feier
tage im „Caſino“ abgehalten. Von nachmit
tags 3 Uhr ab

Ker Tünzchen,
von abends 8 Uhr ab

Theater und Vall,
wozu freundlichſt einladet der Vorſtand.

Verein der
Väckergeſellenſchaft.

Den 3. r
Auszug nach Leung,

Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Prey a.
1. Pfingſtfeiertag nach Lauchſtädt,

Stern“. Abfahrt 2,45, zurück 9,25.

Musiker- Verein

Augiaasta
hält Dienstag den 13. Juni (3. Feiertag), von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an, ſein

S eDTänzchen im Caſino
ab. Freunde und Gönner herzlich willkommen.

Der Vorſtand.
GeſellſchaftsVerein

„Frohſinn“
hält Montag den 2. Pfingſtſeiertag, von nach
mittag 3 e abends 8 Uhr an

Jergnügene en ab. Gäſte ſind er e
Der Vorſtand.

Funken burg
Empfehle zu den Feiertagen meinen

schönen arten
zur gefälligen Benutzung.

Am 2. Feiertag von nachmittags 3 Ut

öffentliche eEintritt für Herren 50 Pf. Tanz frei.
Es ladet freundlichſt ein Herfurth

Goldner

im

hr ab

emer.Sommer ne.
Sonntag den II. Juni 1905.

Der Leiermann
und ſein Dfſlegekind.

Lebensbild mit Geſang in 5 Akten.
Perſonen

Frau Steewens, Bäckermeiſterin J. Häußler.
Wilhelm Peterſon, Matroſe G. Mack,
Lude, Obergeſelle P. Gehring.
Jette, Ladenmädchen H. Gehring.
Stephan Balder, Tiſchler M. Häußler.
r ſein Weib K. Rückhart.Riekchen Toni Muſäus.Gettleb] deren Kinder Karl.
Hans Böcklein, Schneider F. Eckert.

Seine Frau A. Fuchs.Ein alter Matroſe gFriedr. Kranich, Leiermann

ar Gertrud T RichterFabian R. Selle.Kaſpar Vagabunden M. Grürnfeld.
Xaver, Bäckergeſelle Alfred Meyer a. G.Auswanderer, Matroſen, Bäckergeſellen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Montag den I12. Juni 1905.
Nachmittag 4 Ubhr,
Kinder- Vorſtellung.

Max und Moritz.
Ein Bubenſtück in 7 Streichen.

Perſonen

Steffan.
Stark.

R. Selle.
Fuchs.
Rückhart.

H. Gehring.
Gehring.

J. Häußler.
S. Mack.

Muſäus.
Eckert.

Häußler.
Werner.

Onkel Fritz

ſeine Neffen

Witwe Bolte
Der Schneider Böck
Seine Frau
Der Lehrer Lämpel
Seine Frau
Der BäckerDer Müller B.Der Bauer Mecke A.

Preiſe der Plätze
im Vorverkauf wie an der Theaterkaſſe:

Sperrſitz 50 Pf. 1. Platz 25 Pf. 2. Platz 10 Pf.
Kaſſenöffunng 3 Uhr. Anfang 4 Uhr.

Abends Uhr
NewGeſchwiſter Cemke

Volksſtück in 4 Akten von Skowvonnek.
Perſonen:

S

Mathilde Lemke

z n ihre Geſchwiſter

Hartmann, Rat
Eugenie, ſeine
Gerda
Ernſt Gneomär ihre Kinder
Aurelie v. Knoblauch
Zademack

Guſtav Horn, Schloſſer
Chriſtian Boje, Lohndiener
Auguſte, Dienſtmädchen
Eine Kundin

Ein Arbeiter A. Hillmer.Kaſſſ e h T Uhr Auſaug 8 Uhr.
Am erſten u. zweiten Feiertag Vor
verkauf auch nachm. 45— 6 im Tivoli.
Dienstag n e Juni 1905.

Ein

Fustse,
oder

Drei
L

J. Häußler.
G. Mack.

Fanntz Muſäns.
R. Selle.
Dir. Muſäus.
Toni Muſäus.
F. Steffan.
H. Gehring.
Karl Stark.
Meyer a. G.
M. Grünfeldt.
A. Fuchs.
K. Rückhart.

Fr.

A.

e 9Bräute auf einmal.
uſtſpiel in 5 Akten vou Benedix.

Perſonen:
Franziska Hainwald
Erneſtine, ihre Freundin
Brömer, Ger ichtsrat a. D.
Karl Ficht enau, ſein NeffeBerghein Wundiretter,
Dr. Weſt, Adreket

Frau Waltrop, Hausbeſitzerin
Agues, ihre Nichte
Tümpel, Aufwärter
Luchs, Diener,
Katharina, Tümpels

J. Häußler.
Toni Muſäns.
K. Stark.
F- Steffan.

Alfred Frever
G. MaHermg

Fanny Muſüus.
P. Gehring.
M. Häußler.
K. Rückhart.

G. e m S A.
e Zum Pfingſtbier
den 2. und 3. Feiertag, von nachmittag 3 Uhr
ab, Tanzbvergnügen, wozu freundlichſt einladen

Braut

die BPſingſtgeſellſchaft. Kropf.

am 1. Feiertag, vor

Um Um freundlichen Zuſpru Zuſpruch bittet

r RestOberbreiteſtraßze 15.

e Zum Pfingstbier,
so Wie zum grossen Preis-Scheibenschiessen

u. nachmittags, lade ergebenſt ein und bitte um rege Beteiligung.Am 1. Feiertag früh Speckkuchen, ff. gekocht. Schinken uſw.

Peichshrone.
1. Pfingſtfeiertag.

Diners a Mk. 4,60, 1,26, 0,76

nach Wahl

Krebsſuppe.

Schwediſche Platte.

Flußaal, grün, Berliner Art.
Rinderfilet nach der Reichskrone

Kompott Salat.
Käſe oder Süßſpeiſe.

Moeceg.

Abends Stamm

Thür. Klöße m. Ung. Gnlaſch.

2. Pfingſtfeiertag.
Kraftbrühe, italieniſch.

Feines Ragout in Muſcheln.
Hammelrücken n. Gärtnerinart

Junge Gänſe.

Kompott Gurkenſalat.
Käſe oder Süßſpeiſe.

Mocca.
Abends Stamm:

Weſtfäl. Pfeffer-Pothaſt.
a Portion 60 Pfg.

Kyffhäuſer.
Empfehle während der Feiertage einem ge

ehrten Publikum

meine Lokalitäten und Garten.
Außerdem ff. Oettlerſches Lagerbier. Anſich des beliebten Monopolbrän a Glas 15 Pf.

ſowie ff. Lichtenhainer, div. Speiſen,
S e fin, Kues. Salat ete.

Ge ſelſchaſtes Vereine

G

Montag den 2. Feiertag, von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an,

an z g.Pfingsttänzehen
„Kaiſer Wilhelm. is-Halle“. 3

Der et

in der

eKeichskronr.
Den I. Pfingſtfeiertag,

abends 8 Uhr,
Er. Fest Konzert,

ausgeführt von der

ganzen Stadtkapelle.
(Dir. Fr. Hertel.)Entree a Perſon 30 Pf.

Ich ſuche einen

jungen Schreiber
zum baldigen Anutritt.

Scholtz, Rechtsanwalt u. Notar.

I Kleinknecht
geſucht Oberbeung Nr. 11.
Schmiedelehrling
aufs Land unter günſtigen Bedingungen
Auskunft erteilt C L. Meister,

Eiſenhandkung.

Junger Mann zum Bedienen
der Gäſte geſucht.

Gasthaus Leuna,
Zuverläſſiges Renſtmidchen od. Auf

wärterin für den ganzen Tag wird zum 1.
Juli od. ſpäter für kinderloſen Haus

halt geſucht. Näheres d die Exped. d. Bl.
Ordentliches fleissiges Mädeben

bei gutem Lohn ſofort geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Wir machen hiermit darauf aufmerkſam, daß
am 1. und 2. Pfingſttage !/21 Uhr nachts
ein Wagen der elektriſchen Bahn

von Halle nach hier geht.T Beremwortiſche Redaktion Drucg und Verlag von Th. R Rößner in S



Nr. r
Zweite Beilage.

Volks wirtschaftliches.
Die Krankenkaſſen ſind ausſchließlich An

ſtalten zur Verſicherung der Kranken und haben ihre
Tätigkeit hierauf zu beſchränken. So hat das
Oberverwaltungsgericht jüngſt entſchieden
Wie wir in der „Voſſ. Ztg.“ leſen, hatte die Berliner Ortstrahtentsſte für den Gewerbe

betrieb der Kaufleute, Handelsleute und
Apotheker im April n Jahres be
ſchloſſen, in ihre Satzungen hinſichtlich derVorſtandsmitglieder dieſe Ketimmungen aufzu

nehmen Es werden den Vorſtandsmitgliedern
diejenigen Koſten erſetzt, welche durch die Beteiligung an Kongreſfen zur Bekämpfung

von Tuberkuloſe, Alkoholismus, Geſchlechts
krankheiten und ſonſtigen Volksſeuchen, Behandlung
der Wohnungsfrage uſw. entſtehen.“ Der Bezirks
ausſchuß verſagte dieſem Beſchluſſe die Ge
nehmigung. Darauf brachte vie Kaſſe die Sache
vor das Oberverwaltungsgericht. Dieſes
beſtätigte aber die Entſcheidung des Bezirks
ausſchuſſes. Jn der Begründung dieſes Urteils
wird auf 9 23, Abſatz 3 des Krankenverſicherungs
geſetzes Bezug genommen, wonach die Aufnahme von
Satzungen in das Staätut, die mit dem Zweck der
Krankenkaſſen nicht in Verbindung ſtehen oder geſetz
lichen Vorſchriften zuwiderlaufen, verboten iſt. Als
Leiſtungen der Krankenkaſſen, die dem eigentlichen
Zweck des Geſetzes entſprechen, käme nur vie Unter
ſtützung erkrankter Mitglieder oder deren Ange
hörigen und die Gewährung von Sterbegeldern
inbetracht. „Hierüber hingus ſind die Kaſſen
zur Unterſtützung ihrer Mitglieder aus der Rück
ſicht, einer weiteren Gefährdung ihrer Geſundheit vor
zubeugen, nur inſofern ermächtigt, als ſie erkrankten
Mitgliedern, die trotz des Bezuges der Krankenunter
ſtützung ihre volle Geneſfung nicht erlangt haben,
während der Dauer der Wiedergeneſung eine Für
ſorge nach ihrem Ermeſſen zu teil werden laſſen
dürfen Die Gewährung von Unterſtützungen an die
Mitglieder zu ihrer Bewahrung vor dem Eintritt von
Krankheit oder Erwerbsunfähigkeit iſt den Kaſſen in
Ermangelung einer beſonderen geſetzlichen Ermächtigung,

wie ſie den IJnvalidenverſtcherungsanſtalten erteilt
worden iſt, verſagt. Ebenſo muß die Aufwendung
von Kaſſenmitteln für Veranſtaltungen zur Belehrung
ihrer Mitglieder in Verſa ammluüngen, Lehrkürſen, Druck

ſchriften uſw. für unzuläſſig erachtet werden und
gleichfalls die Aufwendung von Geldern der Kaſſe für
die Entſendvung von Vertretern nach Vereinen und

W der oben gebachten Art.
X Die Heeresverwaltung als Selbſt

produzentin. Gegen den Plan der Errichtung
einer Garniſonmühle des 19. Armeekorps
in Leipzig nimmt die Leipziger Handels
kammer in einer Eingabe an die Regierung im
Intereſſe der Kleinmüller Stellung, indem ſie u. a.
ausführt, grundſätzlich laſſe ſich einwenden, daß hier
mit Hilfe des Staates die Ausſchaltung von Zwiſchen
gliedern bei der Deckung des Mehlbedarfs gefordert
und damit dem Mittelſtand ſchwerer Schaden zugefügt
werde. Das ſei um ſo bedenklicher, als in der gleichen
Richtung von der Militärverwaltung auch durch
Militärſchlächtereien und Militärbäckereien
vorgegangen werde. Schon werde auch mit der Er
richtung eigener Schneider und Schuhmacher
werkſtätten vorgegangen, und es werde wohl nicht
mit Unrecht befürchtet, daß man im Laufe der Zeit
auch mit militäriſchen Fabrikationsſtätten
für Ganz und Halbfabrikate (Tuche, Leder
uſw. werde rechnen müſſen. Gegen den Einwand,
daß der Kriegsbedarf jederzeit geſichert ſein müſſe, ſei
anzuführen, daß n der Leipziger Mühlen allein im
ſtande ſei, den Jahresbedarf des Armeekorps zu decken.Die Herein weiſt dann ſchließlich darauf hin,

daß die Armeeverwaltung auch nicht billi n wirtſchaften
werde, wenn ſie ſich eigene Mühlen anlege, als wenn
ſie das Mehl von privaten Mühlen beziehe.

Die Bierſchlange erhebt wieder ihr
Haupt! Jn die Finanzreform, mit der ſich im
Herbſt der deutſche Reichstag beſchäftigen wird, ſoll
tatſächlich die Bierſteuer mit einbezogen
werden. Die „Deutſche Tagesztg.“, die das ausdrück
lich beſtätigt, fügt hinzu: „Es verſteht ſich von ſelbſt,
daß hierbei nur eine ſtärkere Beſteuerung der
großen Brauereien in Frage kommen kann,
und zwar vermöge einer geſtaffelten Steuer,
wogegen Einwendungen nicht zu erheben ſein
dürften.“ Mit Verlagub! Einwendungen und
zwar ſehr begründete ſind bereits wiederholt gegen
eine Staffelung der Brauſteuer erhoben worden.
Soeben erſt iſt dem Reichsſchatzamt eine aus

fühelt ich motivierte Weg ga re des S utfhe n

Brauerbundes und des wirtſchaftlichen 2 lusſchuſſes

der Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei in rzugegangen, in der die Anſicht Dirertegt wird, daß d
Staffellung der Steuer zum Schutz der tiinen

Brauereien im Konkurrenzkampfe gegen die großen
nene und geeignet ſei. Sicherlich wird es
auch die Brauinduſtrie weiterhin nicht daran fehlen
laſſen, die maßgebenden Stellen und die Oeffentlichkeit

über die wahre Sachlage aufzuklären und nachzuweiſen,

wie ſchädlich eine Erhöhung der Brauſteuer und be
ſonders eine Staffelung dieſer Steuer nicht nur für
das Gewerbe ſelbſt, ſondern auch für alle Konſumenten iſt.

X Die Konferenz zur Begründung des
Jnternationgalen Ackerbauinſtituts zu Rom
hielt am Dienstag unter Vorſitz des Miniſters des
Aeußern Tittoni eine Plenarſttzung ab. Sie be
endigte ihre Arbeiten und genehmigte die Be
ſchlüſſe, welche in den letzten Tagen von den drei
Kommiſſionen angenommen wurden. Dieſe Beſchlüſſe
bilden einen organiſchen Plan für die Organiſation
der Tätigkeit des Jnſtituts. Dieſes wird einen
dauernden Charakter und ſeinen Sitz in Rom haben
und wird durch finanzielle Beiſteuern der
daran beteiligten Mächte unterhalten werden.
Mittwoch nachmittag hielt die Konferenz ihre letzte
Sitzung ab, um das Schlußprotokoll zu unterzeichnen.
Der Miniſter des Aeußern Tittoni teilte der Konferenz
mit, daß der König ſich perſönlich an der Gründung
und Unterhaltung des Jnſtituts zu beteiligen wünſche
und ihm die Einkünfte aus zwei Krondomänen, d. i
300 000 Lire jährlich ausſetzen werde. Dieſe Erklärung
wurde mit dem einmütigen Beifall der Verſammlung
aufgenommen, welche auf Vorſchlag des franzöſiſchen
Botſchafters den Miniſter Tittoni beauftragte, dem

Ausdruck zu

Vermischtes.
(Nachklänge zur n des kronprinz lichen

Paare 8.) Zur kirchlichen Trauung hatten die jungenFrauen und Mädchen wie a Verabredung die Lieblingsfarbe

der Braut, das anmutige Roſa gewählt. Liebreizend ſchauen
ſie darein in ihren duſtigen Roſenwolken, Roſen im Haar,
Roſen an der Bruſt, Roſen. in den Händen. Der ſchwarze
Frack hat ſich ganz zurückgezogen, der Uniform gehört das
Feld. Das Ehrenkleid der Armee iſt ſehr ſtark vertreten,
aber die maleriſche Betonung geben in erſter Linie die
Uniformen der fremdländiſchen Diplomaten. Jn einem Staats
kleide von gelber Seide, auf das ſich geſpannt die Blicke der
Damen richten, mit herrlichen Stickereien verziert, erſcheint
der Vertreter Chinas. Die Vertreter des Morgenlandes in
Fez und hohen Lammfellmützen, die goldbetreßten Admirale,
das Hellblau der GardeDragoner, ſo ſtoßen im engen
Raum zwei Welten aufeinander. Als die höchſten Herr
ſchaften Platz genommen hatten, fällt der Blick auf die
Kaiſerin, an die ſich die kleine Prinzeſſin Luiſe anſchmiegt.
Die Kaiſerin ſcheint ſehr ernſt; der bedeutungsvolle Moment
geht ihr ſichtlich nahe. Auch der Kalſer an der Seite der
Brautmutter, hat einen ſehr ernſten Zug im Antlitz. Die
GroßherzoginMutter, eine wahrhaft majeſtätiſche Erſcheinung,

ſchaut mit dem Ausdruck ſtolzer et war zu der Tochter
hinüber. Jm Haar der hohen Braut ſprüht und funkelt es
das iſt die Krone der preußiſchen Prinzeſſinnen, die im
reinen, weißen Feuer erglänzt. Schon ſind alle Damen
in der Kirche in ihrem Urteil einig;, die Kron
n ſei eine herrliche Braut. Die Anmut derhohen, jugendlichen Erſhepung, die den Schleier, Myrte und

Krone mit wahrhaftem Liebreiz trägt, nimmt alle Herzen ge
ſangen. Hinter dem Stuhle der Kronprinzeſſin ruht weit ausgebreitet das Wunderwerk der Courſchleppe, in deren Silber

farben ſich die ſanften Lichter ſpiegeln Als das hohe
Brautpaar das entſcheidende „Ja“ ſpricht, donnert der Salut
der Luſtgartenbatterie dazwiſchen. Da eilt die Kaiſerin auf
die neu gewonnene Tochter zu, zieht ſie an ihr mütterliches
Herz und verharrt einen Augenblick in ſchweigender Umarmung.
Dann der Kaiſer bewegt, raſch umarmt er den Kronprinzen,
küßt ihn zweimal auf den Mund. Als ob er ſeine Rührung
meiſtern wolle gibt er ihn dann unvermittelt frei. So ſchnell
als es die von ſechs Damen getragene Schleppe geſtattet, eilt
die Großherzogin Mutter heran. Die nächſte iſt die jugend
ſchöne ſtrahlen Großherzogin von Mecklenburg Schwerin,
dann der Großherzog der ſeinem Sch W in die Arme fliegt.
Der Kaiſerin treten die Tränen in die Augen, aber die kleine
Prinzeſſin, die heute ſehr ſtolz zu ſein ſcheint, erweiſt ſich als
eine richtige Diplomatin. Sie vertraut der hohen Mutter etwas recht
Wichtiges an. Schon ordnet ſich, zwei Herolde voran,
der Brautzug zum Verlaſſen der Kapelle. All die Fürſtlich
keiten, die hohe Diplomatie, die Offiziere, alle Zeugen der
feierlichen Handlung, Damen und Herren, ſie wenden ſich mit
einem guten, menſchlichen Wort zueinander. Sie ſagen, daß
Cäcilie und Wilhelm ein jugendſch )önes, echt deutſches Braut
paar ſind, dem Glück und Segen auf ſeinem Lebenswege nicht
fehlen mögen.

(GJagdſchloß Hubertusſtock.) Unſeres kronprinz
lichen Paares erſtes Eheglück wird das Jagdſchloß Hubertus
ſtock ſehen das einfache Haus in dem gewaltigen Wald-
komplex der Schorfheide, wo der Kaiſer alljährlich, „wenn die
Hirſche ſchreien“, einige v in ſtiller, weidmänniſcher Zurück
gezogenheit zubringt. Das Jagdſchloß Hubertusſtock iſt kein
prangendes Schmuckſtück, es bietet keine Räumlichkeiten für
lärmende, feſtliche Veranſtaltungen im Gegenteil, es iſt ein
ſchlichter Beſitz und viele Untertanen des Kaiſers nennen
Jagdſchlöſſer ihr eigen, gegen die das Jagdſchloß Hubertus
ſtock, was äußere Ausſtattung betrifft, verſchwinden müßte.
Aber das Jagdſchloß liegt inmitten der herrlichen Schorfheide,
eingehüllt in die träumeriſche Schönheit unſerer Mark. Un
weit vom Jagdſchloß blaut der Fehrbelliner See, deſſen über
16 Kilometer lange, oft mehrere Kilometer breite Waſſerfläche
an vielen Stellen über 40 Meter tief iſt. Der kalkige Grund

gibt dem Waſſer eine e beſondere Kl Llarhen, ſo daß es in ſeiner

kriſtallhellen Durchſichtigkeit an Alpenſeen erinnert. Und über
die buchenbeſtandenen Ufer hat die Sage ihren poetiſchen
Schimmer gewoben eine verſunkene Stadt ſoll auf dem
Grunde des Sees ruhen, und die Ueberreſte eines Pfahlhüttendorfes
haben Märchen erſtehen laſſen von Rieſen und Ungetümen. Die
Heide ſelbſt hat ſich in ihrer ganzen Urſprünglichkeit erhalten, hierbeſteht noch der alte märkiſche Wald mit ſeinen Rieſenbäumen

und ſeinem undurchdringlichen Dickicht. Grünſammetene
Raſenflächen unigeben das Schlößchen, und vielhundert
jährige Eichen ſpenden den kleinen Häuschen es ſind deren
drei den notwendigen Schatten. Friedrich Wilhelm IV.
der außer dem großen König der einzige Hohenzoller war, der
die Weidmannsfreuden nicht liebte, hat die Anlage in jenem
einfachen Stile erbaut, der bayeriſche Landhäuſer auszeichnet
und den er in der Heimat ſeiner Gemahliu kennen und lieben
gelernt hatte. Der Kaiſer wohnt im oberen Geſchoß der
Schlöſſer; die übrigen Räume werden von der nächſten Um
gebung des hohen Jagdherrn eingenommen. Außer den Jagd
trophäen bietet das Schlößchen nichts Sehenswertes. Jm
Jagdſaale aber liegt ein Album aus, in das die Teilnehmer
der kaiſerlichen L ihre Namen eintragen. Daraus iſt
erſichtlich, daß als Jagdgäſte Friedrich Wilhelm IV. im Oktober
1849 Generalfeldmarſchall von Wrangel und Generalarzt
Dr. Grimm anweſend waren. Der alte Kaiſer hat Hubertus
ſtock wiederholt beſucht und hier dem Weidmannsvergnügen
gehuldigt. Von ausländiſchen Fürſtlichkeiten haben ſich in das
Albu.n eingezeichnet König Viktor Emanuel von Jtalien und
der uüglückliche Kronprinz Rudolf von Oeſterreich. Kaiſer
Wilhelm hat mit Rückſicht darauf, daß ſein Großvater dieſes
Jagdſchloß mit Vorliebe aufſuchte, gelegentlich der Zentnarfeier
dieſem inmitten des Waldes ein Denkmal geſetzt. Auf dem
Steine iſt in goldenen Lettern zu leſen: „Wilhelm dem Großen
in märkiſcher Treu als Weidmannsdank die Jägerei. 22. März
1897. Wilhelm II.“ Das Schönſte an dem Schloß iſt die
meilenweite, herrliche Waldumgebung und dieſer ſchweigende,
majeſtätiſche Wald wird niemandem Kunde geben von dem
minniglichen Glück, welches ſich jetzt in ſeinem Schatten abſpielt.

Eine neue Schatzgräberbande) wurde wiederum
in Madrid von der Polizei unſchädlich gemacht. Sie be
ſteht aus 7 Perſonen. Wie bekannt überſchwemmte dieſe
Schwindlerbande Deutſchland, insbeſondere aber das platte
Land und die kleinen Städte mit Briefen, die trotz der
plumpen Falle, die ſie darſtellten, dennoch manches einfältige
Opfer erforderten. Die Schwindler führten in ihrem Schreiben
e m daß von einem Bankerotteur, der ſich zurzeitis befinde, ein Koffer mit Wert
papieren n enormer Jbhe bei der Eiſenbahn deponiert ſei,

und daß für die Auslöſung dieſes Koffers eine beſtimmte
Summe gezahlt werden würde. Um die Sache glaubhafterzu ichen ließen die Schwindler ihre Briefe ſtets hand-

ſchriftlich anfertigen. Nachdem dann die Opfer um 5 bis
6000 Mk. gerupft waren, erkannten ſie den Schwindel,
könnten aber meiſtens nichts unternehmen, da ſich die ſpauiſche
Polizei bisher ziemlich paſſiv in dieſer Angelegenheit verhalten
hatte. Auf Betreiben des deutſchen Generalkonſuls ſcheint
nun aber doch, wie die Verhaftungen zeigen, eine durchgreifende
Aenderung eingetreten zu ſein.
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e Das taube Mütterlein
Er tritt hereinWer öffnet leiſe Tür' und Tor

Wer ſchleicht ins Haus hinein S
Es in der Sohn der wiederkehrt
Zum tauben Mütterlein

23

Sie ſaß am Herd und

Da tritt er grüßend vor ſi
Und ſpricht ſie „Mutter!“

wündervolt Geſo

an.

Und wie er ſpricht, ſo blickt ſie auf,
c

ſt nicht taub dem milden Wort,
e hört ihn mit dem Blick.

Sie tut die Arme weit ihm auf,
Und er drückt ſich hinein

Da hörte ſeines Herzens Schlag
Das taube Mütterlein

Friedrich Ha

e

(Fortſetzung.)

S enn ich mich aber nicht zufrieden
e geben würde, wenn deine Lippen
ſich verſchlöſſen, was könnteſt du
dann gegen ſie vorbringen?“

fragte Vivian Hitzig. „Lebt ſie dir noch nicht
ruhig genug? Iſt ſie nicht gefügig und ge

Das wohl gab
in deinem Hauſe das Unterſte zu oberſt, ſte
vergeudet nicht dein Geld, aber wenn es
mein Los im Leben geweſen wäre, mich zu
verheiraten, hätte ich von einem Mann etwas
anderes erwartet, als Barbara dir gibt.“

Damit ſchloß das Thema und nun war
auch Fräulein Penruth mit zwei großen
Koffern abgereiſt, um ihre Freunde in Ply-
mouth mit ihrer Gegenwart zu beglücken,
und Barbara hatte ihre Mutter und ihre
Schweſter wieder bei ſich. Jndes während
des diesjährigen Beſuches konnte ſie gar nicht
ſo fröhlich ſein, wie in früheren Tegen. Die
unabläſſige Angſt um das, was hinten in
Oſten vorging, drückte ihr ſtets auf die Seele

Mit anerkennenswerter Vorſicht ward von
Frau Trevornock und Floſſte jede Unterhal
tung über den indiſchen Aufſtand gemieden.
Frau Trevornock und Floſſie taten, als ob
ſie jahrelang keine Zeitung angerührt, als
ob ſie keine Ahnung hätten was in der Welt
vorging. Sowie nur das Wort „Krieg“ oder
„Jndien“ fiel, gleich kamen ſie mit irgend
einem anderen Thema dazwiſchen, das die
Unterhaltung von dem gefährlichen Punkt
ablenken konnte.

Eines Tages aber, als Barbarg mit ihrer
Mutter allein wär, mußte ſie doch ihr Herz

vor ihr ausſchütten.
„Mutter,“ ſagte ſie, „ich weiß jetzt, wa

rum Georg mich aufgab.“

„Wie!“ rief Frau Drevornock entſchloſſen,
„er wird dir doch nicht geſchrieben haben

Sin star
E. Braddon,
is den Zeitungei ge

Er
men unſchuldig war, ſchuldi
Hoffnung verloren,
zu können, brach er mir Er meinte
edel Aber, Mutter, wie wenig hat er mich
gekannt Und ich ſchrieb ihm doch auch ich

und weil e
Ehre rein waſcher

M ſchrieb ihm
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leſen. Er kam in eir ungerechten Verdacht
in der er vollkom-

r die

kes Derz.
(Nachdruck verboten.

Sie brach bei dem Gedanken an den un
glücklichen Brief zuſammen. Frau Trwor
nock weinte auch.

„Geliebtes Kind,“ ſeufzte ſie, „bedenke
doeh, wie die Vorſehung es gut mit dir ge
meint hat, wie Gott gnädig gegen mich war.
Wie hätte ich leben ſollen wenn du jetzt in
Jadien bärſtl Und wie alücklich ſtehſt du
jetzt da! Als Herrin dieſes großen Hauſes
als reichſte Frau deiner Gegend mit eigener
Equipage, mit eigenen Ponies und jedem er
denklichen Luxus.

„Bitte, bitte, Mutter rief Barbara ver
zweifelt. „Um Himmelswillen gratuliere
mir nicht auch noch. Das iſt zu grauſam.“

An einem jener herbſtlichen Tage an
denen weiße Nebelkränze von dem tiefen
Marſchland aufſtiegen und dunkle Wolken
in die Berge hingen, fuhr Vivian Penruth
ſeinen Einſpänner nach dem Steinbruch hin
über. Der Steinbruch lag in einer Klippen
ſchlucht nahe der See, von dem Strand aus
geſehen ein wilder, unzugänglicher Ort, aber
von oben vom Penruther Hof aus mit ſchma-
lein, gewundenem, ſeit Jahrhunderten be
ſtehenden Weg unſchwer zu erreichen.

Mark ſaß in ſeinem Bureau, einem
ſchmuckloſen, mit einem einzigen Fenſter auf
das Schieferlager blickenden Raum, an ſeinem
Pult DTief in Arbeit ſchien er nicht zu
ſtecken als ſein Bruder bei ihm eintrat. Er
ſtützte die Ellenbogen auf den Tiſch und kaute
an einem Bleiſtiftſtumpf.
Gehen die Geſchäfte noch nicht beſſer?“
fragte der Steinbruch beſitzer.

Keine Jdeel“
„Nun, weißt du,

werde?“
„Was? fragte Mark geſpannt.
„Jch werde die Bücher von einem Sach

verſtändigen durchſehen laſfen

was ich dann tun



„Glaubſt du vielleicht fuhr Mark in
die Höhe.

Ach will
Mark. Jndes du mußt zugeben, Mark, die
letzten drei Jahre geht es mit dem Geſchäft
zurück und dein geſchäftliches Geſchick, auf
das ich ehedem ſchwor, fängt an, mir ver
dächtig zu ſcheinen. Jch habe alſo an jemand,
den ich in London kenne, geſchrieben, daß
er mal die Bücher der letzten zehn Jahre
revidiert. Es muß herauskommen, woran
der Rückgang liegt. Jch erwarte den Mann
heute Abend auf dem Hof; packe alſo gleich
alle deine Bücher zuſammen und bring ſie
in meinen Wagen. Jch werde ſie nach Hauſe
mitnehmen

„Die Bücher!“ ſtieß Mark
Blick auf ſeinen Bruder hervor.

„Gewiß, die Bücher. Jch ſagte dir doch,
daß ich ſie revidieren laſſen werde. Jch will

Heller auf Pfennig wiſſen, was das
Geſchäft die letzten zehn Jahre eingebracht

hat. Und nun bringe ſie her Oder ſoll ich
mir ſie ſelbſt holen ſchloß er, von Marks

verwirrter Miene nichts Gutes ahnend.
Die Bücher ſtanden in einem eiſernen, in

die Wand eingelaſſenen Spinde gleich hinter
Marks Stuhl. Zufällig ſtak der Schlüſſel
im Schloß und die Tür ſtand offen. Mark
hatte am Nachmittag in dem Hauptbuch ge
arbeitet.

Vivian ſprang an das Spind und holte
den Jnhalt, ein Dutzend feſt gebundener
Bände hervor.

„Wenn du mit deiner Arbeit fertig biſt,
kannſt du auch gleich mit mir fahren,“ meinte
Vivian, als Mark das leere Spind zuge
ſchloſſen und den Schlüſſel in ſeine Taſche ge
ſteckt

Gut, ich werd mitkommen, antwortete
Mark.

mit einem

London beſtellt hatte, war Herrn Trevornocks

Mitarbeiter, Herr Maulford, der, ehe er
ſeinen Poſten in der etwas myyſteriöſen
Kanzlei ſeines jetzigen Chefs übernommen,
ſo jung er war, bereits ſelbſt an der Spitze
eines kommerziellen Jnſtituts geſtanden, den
großen Herrn geſpielt und einen feinen Tag
gelebt hatte, bis endlich der Krach kam und
der Staatsanwalt ſein „kommerzielles Jn
ſtitut“ ſchloß. Da war einer ſeiner Kom
pagnons nach Amerika ausgerückt, einer hatte
ſich eine Kugel durch den Kopf gejagt und
er hatte beſchloſſen, die Sache an ſich heran
treten zu laſſen. Er ſpielte ſich auf das Opfer
ſeiner beiden verſchwundenen Partner heraus.
Er jammerte, daß er der Betrogene, aber
kein Betrüger wäre. Und mit Hilfe ſeines
Verteidigers kam er mit einem blauen Auge
davon.

„Jch erwarte heute zu Tiſch einen Gaſt,“
hatte Herr Penruth zu ſeiner Gemahlin ge
ſägt, ehe er nach dem Steinbruch fuhr.

„Jemand, den ich kenne, Vivian?“ wollte
Barbara wiſſen.

Herr„Du kennſt ihn freilich. Es iſt
Maulford.“

Er hier?“
„Das ſcheint dir nicht zu behagen Er

kommt auch eigentlich nicht aks Gaſt. Doch
da es bis Camelot und Rockport hin kein
einigermaßen anſtändiges Gaſthaus gibt, ſoll
er die paar Tage hier bei uns wohnen.
habe etwas geſchäftlich mit ihm abzumachen.
Es tut mir keid, daß er nicht dein Freund iſt!“

„Mein Freund iſt er allerdings keines

dir keineswegs nahe treten,

fremd.

Jch

wegs,“ antwortete Barbara herzlich, „obgletch
ich ſelbſt nicht ſagen kann warum. Er iſt
zu Floſſie und mir ſtets zuvorkommend ge
weſen, vielleicht mehr als nötig

„Und ich halte ihn für eine Schlange,“
erklärte Floſſie. „Spinnen, Schnecken,
Eidechſen und Maulfords ſind mir ein
Greuel.“

Um Punkt Sieben ward Herr Maulford
von der Poſt vor dem Eingang in den ſoge

nannten Park der Penruther Beſitzung abge
ſetzt. Beſcheiden kam er mit einer Reiſetaſche
in der Hand zu Fuß vor der Tür des Herren
hauſes an, wo er nur noch Zeit hatte, ſich
raſch zur Tafel umzukleiden. Er erſchien zu
Tiſch in ſchwarzem Anzug und weißer Kra
vatte, während Vivian und Mark in grauem
Flauſch und plumpen, genägelten Stiefeln
um ihn ſaßen.

Als Louis Maulford mit ſeinem leiſeſten
Tritt und holdſeligſten Lächeln in den Salon
kam, war Barbara noch allein darin. Sie
ſtand am Kamin und blickte in die Flam-
men. Sie trug das ſchwarze Samtkoſtüm,
das ihr Floſſie ausgeſucht, und hatte um
Hals und Arm die alte ſchwere Spitze, die
Tante Sophies Geſchenk war. So ſchwer die
Laſt des Daſeins auch auf ihr ruhte, hatte
ſie doch nie ihr Aeußeres vernachläſſigt.

Herr Maulford trat mit einem Blick des
Staunens einen Schritt zurück, als die Haus
frau ſich in dem warmen Licht der Eichen
ſcheite zu ihm umwandte. Sie hatte ſich, ſeit

ſie zuletzt geſehen, bedeutend verändert.
Das Mädchen war zur Frau erblüht. Die
ernſte Würde ihres Weſens überraſchte ihn.
Er hatte ein verdroſſenes, enttäuſchtes, der
Monotonie ihres Lebens müdes Geſchöpf
anzutreffen gehofft.

Sie verneigte ſich ebenſo höflich wie

Ich glaubte Herrn Penruth
ſagte er, ſich gar nicht ſo überlegen

wie ſonſt im allgemeinen den Menſchen gegen
über fühlend.

„Er verſpätet ſich. manchmal ein wenig,
wenn er ausgefahren iſt. Jch denke aber,
er wird ſofort da ſein.

Da rauſchte Floſſie in ſchwarzer Seide
herein und beantwortete Herrn Maulfords
Gruß in einer Weiſe, den man ſelbſt bei
einer ſpaniſchen Jnfantin für ſchnippiſch ge
halten haben würde.

„Jch bringe herzliche Grüße von Jhrem
Vater, Fräulein Penruth,“ ſagte Maulford.

„Wie geht es meinen Vater erkundigte
ſich Barbara.

„Er erfreut ſich der vorzüglichſten Ge
ſundheit.“

Und nun kam Frau Trevornock glühend
vor Stolz über den Gedanken herein, daß
ihres Gatten Mitarbeiter, der natürlich ihre
kümmerliche Lage von früher gekannt, jetzt
ihre Tochter als Herrin dieſes großen Hauſes
ſehen konnte.

Während ſie noch Herrn Maulford ver
bindlicher als ihre beiden Töchter begrüßte,
erſchienen Vivian und Mark in ihren grauen
Röcken und dicken Stiefeln.

„Wie geht es, Maulford?
gehabt

„Es iſt eine lange Fahrt,“
Londoner.

„Ja, und langweilig, Herr Maulford
aus London! Mein Bruder Mark! Die Her
ren werden ſich noch näher kennen lernen.
Und damit reichte Herr Penruth ſeiner
Schwiegermutter ſeinen Arm und führte ſie

Gute Reiſe

lächelte der

ſagte er,

anzu Großtat.

in den Speiſeſaal, und überließ es den übri
gen, nachzukommen, wie ſie wollten

Maulford nahm unverzüglich Frau Pe
ruth in Beſchlag und Mark ging wie immer
mit Floſſie.

„Jſt es kalt auf dem Moor?“ fragte ſie,
als ſie ihn beim Gang durch die hellerleuchtete
Halle anſah. „Sie ſehen nicht wohl aus.“

„Es iſt eine biſſige Luft,“ ſagte er miß-
vergnügt. „Eine naſſe Kälte, die einem durch
Mark und Bein dringt.“

Bei Tafel ging es nie allzu lebhaft her,
wenn nicht gerade Floſſie oder Frau Trevor-
nock etwas auf dem Herzen hatten, was
herunter mußte. Heute aber führte Herr
Maulford das Wort, als ob er glaubte, extra
zum Vortrag zur Tafel zugezogen zu ſein

Er ſprach über Jndien in London,
könne man überhaupt von nichts

anderem ſprechen!
Frau Trevornock und Floſſie verſuchten

ein paar Mal vergeblich, ihn auf ein anderes
Thema zu bringen. Sie fingen von dem
letzten großen ſchrecklichen Mord in London
an. Herr Maulford aber kam immer wieder
auf den Aufſtand zurück.

„Er weiß, er martert mich,“ ſagte ſich
Barbara. „Aber er tut es abſichtlich

Mit einem Mal kam er auch auf die
Fürſten-Gefangennahme zu ſprechen. Das
Diner war mittlerweile beendet.

„Die Meinung der Welt über die Fürſten
Gefangennahme iſt eine geteilte,“ dozierte
Herr Maulford. „Sie kennen den Vorfall
Jch für meinen Teil halte die Sache für einen
gemeinen, hinterliſtigen Mord. Der Name
Major Lelands iſt ein Schandfleck der eng
liſchen Geſchichte.“

„Was!“ rief Barbara mit flammenden
Augen. „Einen Mord, einen Schandfleck
nennen Sie das! Es war eine entſchloſſene

Vergeſſen Sie,
wie er mit ſeinen Leutnants und vier Reitern
in den Garten ritt, wo die bewaffneten 3000
Mann lagen und ſie aufforderte, ihre Waf
fen niederzulegen!“

„Sie waren Gefangene,“
Londoner ein.

„Er hatte ſie gefangen, aber ſie hatten
ſich ihm nicht ergeben. Er hatte den Auf
trag, die Scheuſale lebend oder tot einzu
bringen. Hätte er nicht gehandelt, wie er ge
handelt hat, ſo wäre er mit ſeinen Leuten
maſſakriert worden. Er tat ſeine Pflicht.Nichts weiter. Grauſamkeit hat er niemals

gekannt.“

„Richtig, richtig rief Herr Maulford
plötzlich. „Seien Sie mir nicht böſe, gnädige
Frau. Jch habe garnicht daran gedacht, daß

ſchaltete

Sie ihn kannten. Der Name war mir voll
ſtändig entfallen, jetzt aber erinnere ich
mich

Vivian drehte ſich um. Er hatte
Frau beobachtet und ſich über ihren Eifer
gewundert.

„Was?“ ſagte er. „Dieſer Major Leland
iſt mit euch bekannt, Barbara?“

„Er ſtammt aus Somerſet,“ miſchte ſich
Floſſte raſch dazwiſchen. „Seine Mutter war
ein Prediger,“ ſagte ſie verwirrt. „Nein,
ich nieine, ſein Vater war eine Witwe.“

„Jch kann mir ſchon denken,“ ſagte Vivian
zu ſeiner Frau. „Du hatteſt einſt eine anglo
indiſche Bekanntſchaft. Jch wußte den Namen
nicht. Solch ein ausgezeichneter Mann war
es? Hm,“ brummte Vivian mit einem fin-
ſteren Blick auf ſeine Frau.

der

ſeine

„Daß es ſolch

Ein Akt der Gerechtigkert ange e
ſichts des Feindes vollzogen



ein hervorragender Mann war, das habe ich

allerdings nicht gewußt.“

21.
Herr Maulford begann die Durchſicht der

Bücher zur Aufſtellutig einer Bilanz, die
Pivian den gehtauen Stand des Steinbrichs
geſchäftes zeigen ſollte es ſollte ſich heraus-
ſtellen, welchen Umſatz er in früherer Zeit
gemacht und wie es gekommen, daß ſich der
Verdienſt nach und nach zum Verluſt ver
wandelte.

„Jch bin nicht der Mann, der mit Ver
luſt weiterarbeitet,“ ſagte Herr Penruth am
nächſten Morgen beim Frühſtück zu ſeinem
Bruder „Wenn der Steinbruch aufhört,
lohnend zu ſein, wird er geſchloſſen. Bloß
um Leute zu beſchäftigen, bin ich nicht da.

Mark blickte unbehaglich drein. Wenn
der Steinbruch geſchloſſen wurde, was wurde
dann aus ſeiner Stellung, in der er jährlich
300 Pfund verdiente?

Ehe Louis Maulford ſich nach dem
Bureau an ſeine Arbeit begab, benützte er
eine Gelegenheit, unter vier Augen mit Bar
bara zu ſprechen.

„Jch bedauere ſo unendlich mein Unge-
ſchick von geſtern abend,“ ſagte er. „Wenn
Sje mir nur glauben möchten, daß ich wirk
lich gar nicht daran gedacht

Warum ſoll ich Jhnen nicht glauben,
wenn Sie es ſagen. Was war auch dabei
Sie haben Major Lelands Nuhm Zu ver
kleinern geſucht

„Aber wenn ich nur Jhnen nicht damit
weh getan habe

Das können Sie nicht,“ antwortete ſie
ſtolz. „Darum bitte darüber kein Wort
mehr!“

Ich kann dir nicht weh kun, mein Lieb
chen,“ dachte er bei ſich, als ſie ſich von ihm
abwandte. Das warte nur erſt ab. Dash

e

wird ſich finden.
Die Durchſicht der Bücher und die Auf

ſtellung der erforderlichen Auszüge nahm
mehr Zeit in Anſpruch, als Penruth ge
glaubt. An dem Tage nach ſeiner Ankunft
auf dem Hof ſiedelte Louis Maulford in die
gemütlicheren Räume der „Goldenen Krone
in Camelot über. Die Bücher blieben indes
in Vivians Kabinett und dort wurde auch
gearbeitet.

So peinlich es Mark anfangs geweſen,
ſeine Bücher von einem Fremden revidieren
zu laſſen, ſo ſchien er ſich doch ſchließlich darin
gefunden zu haben, jedenfalls behandelte er
Herrn Maulford in zuvorkommendſter und
freundlichſter Weiſe, karambolierte mit ihm
irc dem ſticktgen Billardzimmer des Gaſthofes
und führte ihn in die Geſellſchaft der großen
Geiſter von Camelot ein, die ihn auf Marke
Empfehlung mit offenen Armen empfingen

Ja, Marks Vertrauensſeligkeit ging noch
weiter, und eines Tages, als Louis Maul
ſord vielleicht eine Woche in der „Goldenen
Krone“ logieren mochte, nahm er ihn ſogar
bis an den weißen Zaun vor dem Häuschen
in der Kolumbusſtraße mit.

„Kommen Sie mit hinein und ſetzen Sie
ſich eine Weile. Draußen iſt's heute nicht
angenehm.

„Wohnen hier Bekannte
fragte Herr Maulford.

Der Kronenwirt hatte ihm natürlich längſt
alles berichtet was ſich Camelot von der
Datne in dieſem Hauſe erzählte

„Ja,“ lachte Mark. „Jch hin
und halb zu Hauſe.

von Jhnen,“

Hauſes guter Stimmung i ſoll Jhnen ein
Glas Holländer vorgeſetzt werden wie Sie
es beim alten Lanthorn nicht bekommen
können.“

„Benehmen wir uns alſo danach, daß ſie
guter Stimmung ſein muß,“ riet Maulford.

„Hm! Muß!“ brummte Mark. „Sie
ſcheinen kein Frauenkenner zu ſein. Sind
Sie verheiratet?“

„Natürlich nein
nicht.

„Nun mag ſein. Aber ſehen Sie,
das Leben liegt ſo voller Leimruten für einen
Mann. Es iſt leicht, irgend wo kleben zu
bleiben. Und das kann auch dem nüchternſten
nd klügſten paſſieren Denken Sie zum Bei
ſpiel nur einmal an Vivian. Er, bei ſeinem
Alter und ſolch ein junges Ding, das nicht
Kincn Heller gehabt Pur um das bißchen
hübſche Geſicht.“

„Gewiß,“ gab Herr Maulford zu. „Und
noch dazu eine, die, wie jeder weiß, einen
andern im Kopf gehabt hat. Das iſt das
Schlimmſte vielleicht daran.

„Eh,“ meinte Mark, „das kann man aber
nur ſagen, ſeit ſie hier iſt, hat ſie ſich tadellos
benommen.“

Herr Maulford lachte
„Du lieber Gott,“ ſagte er. „Was ſoll

ſie hier mitten auf dem Moorland auch an
fangen? Soll ſie mit dem Tafeldiener durch
gehen

Sie traten in das Häuschen ein.
Das Zimmer, in dem Mark an dem Tag

nach der Heimkehr ſeines Bruders in ſeinem
Ingrimm alle Kiſſen durcheinander geworfen,
ſah äußerſt gemütlich an dem Winterabend
aus. Ein luſtiges Feuer flackerte in dem
Kamin. Auf dem Tiſch ſtand das beſte Tee
geſchirr des Hauſes und dahinter ſaß eine

Sie doch aber auch

kleine dralle Dame mit dunklen Augen
roſigen Wangen und rabenſchwarzem Haar
Sie hatte ein blauſeidenes Kleid an und am
Hals eine Broſche mit Marks Photographie

„Herr Maulford! Frau Peters!“ wurden
ſie einander vorgeſtelkt.

Louis Maulford durchſchaute die Situation
auf einen Blick. Marks Bücher hatten ihm
bereits mancherlei Aufklärung gegeben. Herr
Maulford begriff, daß er hier eingeladen
worden, daß die Dame in Blau, die ſchlauer
als Mark war, verſuchen ſollte, ihn für Mark
zu gewinnen

„Jch dachte mir, daß man mir eine Taſſe
Tee nach dem langen Aufenthalt im Freien
nicht abſchlagen würde,“ meinte Frau Peters
liebenswürdig, mit ihrem rabenſchwarzen Kopf
in die Teekanne guckend.

„Wie geputzt du biſt,“ rief Mark,
nicht mehr Takt als ein Nilpferd beſaß.

„Du ſagteſt mir, daß du mit einem
Freund kommen wollteſt,“ antwortete die
Dame beſcheiden.

Sie ſchenkte ein und Herr Maulford
langte zu. Anfangs war die Unterhaltung
ſteif, nach und nach aber ward ſie freier
Nachdem man Camelot und ſeine Umgebung
im Fremdenführerton beſprochen, ward man
perſönlicher.

Sie haben gewiß auch ſchon, ſeit Sie hier
ſind, Frau Penruth geſehen,“ fragte die kleine
Dame, und dabei leuchteten ihre Augen, daß
Herr Maulford ihre Gefühle für die Schloß

der

frau ſofort durchſchaute.
Kr halb

Wenn die Dame des
„O, gewiß. Sie iſt eine alte Bekannte

von mir.
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haſt, daß das Gut
Du könnteſt
Du könnteſt ebe

„Mark erzählte mir ſchon Sie kannten
ſogar ihren erſten Bräutigam
Auch das. Ich war ſogar dabei, als ſie
bei ſeiner Abfahrt in Southainpton Abſchied
voneinander nahmen.“

Und nun erzählte ihnen Herr Maulford
die Geſchichte feines Zuſammentreffens mit
Barbara, es eigens betonend, wie ſie die
Reiſe nach dem Hafen auf eigene Fauſt ge
macht hatte.

Was doch kaum ſchicklich geweſen,“ Cr
klärte Frau Peters.

„Gewiß nicht. Jndes die Trevornockſchen

Kinder ſind einmal ſo erzogen.“ J
„Sie meinen leichtfertig, Herr Maulford.“
„Das will ich nicht ſagen. Unabhängis

iſt vielleicht das richtige Wort.“
„Der arme Herr Penruth,“ ſchüttelte ſie,

wie von den ſchlimmſten Ahnungen erfaßt,
den Kopf. „Jch habe mir von Anfang an
gefagt, daß aus der Heirat nichts Gutes
herauskommen könnte. Der Mann kann mir
leid tun. Am meiſten jedoch iſt Mark zu be
dauern Er hat den größten Schaden von
alledem.“

„Wieſo?“ fragte Maulford, als ob er
nicht genau wüßte, wohinaus ſie wollte.

„Ja, ſehen Sie,“ antwortete ſie, „er hat
ſich ſo lange ſtets für ſeines Bruders Erben
gehalten, und konnte es auch, da ſein Bruder

auſendmal reichen gewiß nicht immer
geſagt hat, daß er ſich nie eine Frau auf den
Hals nehmen würde. Und das können Sie
ſich doch denken, wenn man ſo lange auf
etwas für ſich und ſeine Kinder gerechnet
hat

Mark grimaſſierte, ſchüttelte den Kopf und

winkte ihr zu.
„Schneide kein ſolch Geſicht, Mark. Das

iſt kein Unrecht, zu ſagen, daß du geglaubt
inmal dir gehören würde

önnteſt in an egut eine Fam aben
wollen wie dein älterer Bruder, nur daß du
ein gar ſo ſchwacher Geiſt biſt, ein Mann
ohne jede Kourage. Und darum ſage ich,
wenn man auf alles ſo lange gerechnet, iſt es
kein Spaß, alles mit einem Mal verloren zu
ſehen.

„Wer ſagt, daß alles verloren iſt?“ meinte

Herr Maulford.
Hat ſein Bruder ſich nicht verheiratet?“
„Gewiß, aber bis jetzt iſt noch keinerlei

Ausſicht auf Familie vorhanden.“
„Alles eins,“ rief Frau Peters. „Familie

oder nicht. Die Beſitzung iſt für Mark ver
loxen. Sie hat ihn um ſein Geld genommen.
Sie wird ihm auch keine Ruhe laſſen, bis er
ihr alles vermacht hat.

„Jch bitte um Verzeihung, aber vielleicht,
daß ich die Lage der Dinge doch beſſer zu
beurteilen vermag. Sie würden gewiß recht
haben, verehrte Frau, wenn ſie eben ſo klug
und zäh und zielbewußt wäre, wie manch
eine andere,“ ſagte er, Frau Peters mit
einem kecken bewundernden Lächeln um
fangend. „Jndes, das iſt ſie nicht. Jhr
ganzes Sinnen gilt nur der Vergangenheit
nd dem Geliebten, den ſie verloren.
Glauben Sie, daß das Herrn Penruth glück
lich in ſeiner Ehe macht? Jndes, ſelbſt als
er noch Feuer und Flamme, war er nicht
dazu zu bewegen geweſen, ſie als Univerſal
Erbin einzuſetzen. Tom Trevornock hat natür
lich das menſchenmöglichſte dazu getan.
Indes Penruth blieb dabei: „Nein, das tue
ich nicht. Bekomme jch einen Sohn, ſo wird



er von ſelbſt mein Erbe.
Habe ich keine Kinder ſo
mag alles nach dem Geſetz
gehen. Jch habe genug für
Jhre Tochter getan Wo
gegen Trevornock nichts wei
ter ſagen konnte, denn Sie
wiſſen es war ihr ſchon
ein Gut, das ſeine acht
zehntauſend Pfund Wert
hat, von ihm verſchrieben

worden. e

hat ihn ſchorfünfzehntauſend bezahlt. d

glaubte, daß ſie nur diez Nutz
nießung davon hat.

(Fortſetzung folgt.)

n

Zur Hochzeit des deutſchen

Nronprihzenpaares.
Nicht in Schwerin, wo ſie

nur vorübergehend geweilt, ſondern
im ſtillen Wald von Gelbenſande
iſt die eigentliche Heimat der

Kronprinzeſſin. Ebenſo wie dieſes
abgeſchloſſen von aller Welt liegt,
ebenſo ſtill und weltfern ſind
auch die Mädchenjahre der hohen
Braut vergangen Der geſellſchaft
liche Verkehr im Witwenhaus der
Großherzogin Anaſtaſiag iſt nie
mals irgendwo rege geweſen.
Freundinnen, wie andere junge
Mädchen, hat Herzogin Ceciilie
kaum beſeſſen; die ſtrenge Erziehung
die Großherzogin Anaſtaſta ihren

Kindern gegeben hat, war vielmehr
immer in erſter Linie auf den
Unterricht bedacht. Seit der Ver
heiratung ihrer Schweſter Alexandria
iſt Herzogin Cecilie ganz einſam
geweſen. Mit aufrichtiger Liebe
hat ſie ſich ſeit langem an ihre
Erzieherin Miß King ange
ſchloſſen, die ihr auch jetzt noch Zur Hochzeit des deuttchen Kronprinzenpaares:

zur Seite ſteht. Die Großherzogin Anaſtaſia hat
den Ruf, an ihre Kinder hohe Anforderungen zu
ſtellen. Es wird in dieſem fürſtlichen Haushalt
überhaupt ſehr ſcharf Order pariert. Die ruſſiſche
Großfürſtin iſt eine Herrennatur, die keinen Schritt
von ihrem Willen zurückgeht. Freilich weiß ſie
ihre Wünſche in die liebenswürdigſten Formen zu
kleiden. Jn Gelbenſande ſchwärmt daher jeder
mann, von den Honorationen bis zum jüngſten
Dorfbewohner für die ſtolze Gebieterin des Jagd
hauſes, die viel Gutes im Stillen tut, nach ihrer
ausdrücklichen Beſtimmung ſich jede Dankesbegeu
gung ein für allemal entſchieden verbeten hat und

im übrigen über eine ſouveräne Verachtung ver
fügt, die ſie jeder Kritik ihrer Perſon entgegen
bringt. Man müßte meinen, daß die ſrrenge
Familien Disziplin verſtimmend auf das Kindes
gemüt gewirkt hat. Nichts iſt unrichtiger als
das! Die Großherzogin Anaſtaſia wird von ihren
Kindern geliebt, die innig an der energiſchſten aller

Mütter hängen
Mit einer ſolchen Liebe iſt die Herzogin Cecilie

ſtets dem Hauſe im Walde zugetan geweſen z
ſie ſich oft die Erlaubnis erbeten hat, hier zu
bleiben, wenn ſie die Mutter nach Rußland be-gleiten ſollte. Eine ausgezeichnete Reiter

von Jugend auf an den Wald gewöhnt, ſie
zu Pferde und im Wagen faſt täglich ſtunden
lange Streifen im grünen Revier unternehmen
dürfen

Herzogin Ceciltk, 1 h Jahre alt



Neue Kindermoden.
So einfach die neuen Toiletten für unſere

Kleinſten auch in ihrer Herſtellung ſind, ſo viel
Nachdenken und Mühe verurſachen ſie auch,
wenn man ſie, den neneſten Neuheiten der
Mode entſprechend und ohne die Hilfe der
Kleidermacherin ſelbſt zu Hauſe n will.
Feine Handſtickerei an Kinderkleidern iſt ſo ſehr
beliebt; es iſt ja auch nicht zu leügnen, daß
nichts ſich für den Zweck ſo gut eignet, als
gerade Handarbeit als Verzierung. Neu auch
iſt es, die ganz dünnen feinen Kinderkleider mit
engliſck iſch hem „Smoking“ zu verzieren, während
die fe eine engliſche Lochſückerei ſich einer äußerſt
großer Beliebtheit erfreut. Faſt jedes Kinder
kleidchen weiſt ferner eine Garnitur von feinſten,
handgeſ ſäumten Fältchen (eine Imitation der
importierten, franzöſiſ chen Kleider), ſowie auch
dünne Valeſciennes Spitzen und Einſatze guf.

in Einſätzen und Kanten jeglicher
erhält tlichen So r Stickereien und

ergeben reizende Verzierungen
ber aus den ſehr feinen Linserie

in der Kindergarderobe ſo
Für ſechs wölfjährigemehr ere Saiſons die übertriebene

lange Taille mit kurzem Röckchen modern
heuer iſt der Gürtel im Taillenſchluß ange
bracht, die Taille ringsum leicht gebauſcht undder Rock wird an der Oberkante voll gekräuſt.

Allerliebſt iſt für kleine Mädchen das pitto
reske franzöſiſche Kleidchen mit über den Kopf
anzuziehender Matroſenbluſe, mit oder ohne
aufgeſetzte Paſſe und geradem, vollem Röckchen.
Die Machart eignet ſich für Woll ſowohl als
auch Waſchſtoffe.

Das einfache Blüſenkleid iſt für ſechzehn
bis ſiebzehnjährige Mädchen nach wie vor ſehr
beliebt und wird aus hübſchen billigen Seiden
oder auch aus Wäaſchſtoff gefertigt. Geſchmack
voll wäre z. B. ein ſolches Kleid aus hell
braunem Leinen, aus einer Bluſentaille mit
Fäl tchenverzierung und einem FünfBahnenrock
mit in Paſſen oder Volanttiefe abzuſteppenden
Falten beſtehend. Vervollſtändigt man dieſe
Kleid durch einen weißen Leinenkragen nebſt
roter Seidenkrawatte und einem roten Seiden-
oder Ledergürtel, ſo hat man einen Anzug wieer adretter nicht zu denken iſt.

Glatte Stoffe wie Serge, Cheviot, Kaſch
mir, Homeſpun c. ergeben haltbare und prak-
tiſche Kleider für Schule und Haus. Sehr

hübſch und modern iſt glatter ſowohl als auch
gemuſterter Mohair, aus welchem man ſchöne
Straßen Koſtüme für größere Mädchen herſtellt.
Ein anmutiges Modell fur ein ſechzehn jähriges
Mädchen war aus dunkelblauem, weiß ge
tupftem Mohair und beſtand aus Eton Jackett
und Fünf-Bahnenrock. Das Jackett war ſehr
kurz, ungefähr in Bolero Länge gehalten, rings
um in Quetſchfalten gelegt und hatte ſchmale
Weſtenteile aus weißem Leinen mit Bindloch
ſtickerei. Aus dieſem waren auch die hübſch
geformten Manſchettenn. Der Rock hatte einen
geräden, in Quetſchfalten gelegten Volant. Zur
Vervollſtändigung des feſchen Modelles diente
eine Bluſentaille aus feinſtem weißen Batiſt
mit Kräuſel-Verzierung nebſt einem breiten
Miedergürtel aus dunkelblauer Seide, mit
kleinen Goldknöspfen, die auch den Verſchluß
des Jacketts bildeten, zur Verzierung. In der
Sommergarderobe des jungen Mädchens bildet
eine beträchtliche Anzahl hübſcher Halsgarni e
turen und Gürtel einen wichtigen Beſtandteil.
Hum täglichen Tragen wählt man äadrette
Stehkragen aus irgend einem Waſchſtoff, oder
Umklappkragen, die eben gewaſchen werden
köniten.

t irch die A. für Butterick's Verlag, Berlin W. 8, Leipzi gerstr. 102 zu beziehen
rauchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Nummern sind in jeder Grösse stets Vorrätig und durch jede Buttericks Agentur oder direkt

Die Abbildungen dieser Nummer sind aus „Buttericks Moden-Revie.“
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8259 Bluſentaille für

D er lle
mit Spitze ſowie in
einem weißen LeinenDi eſelbe kann an der

Unterkante entweder
ringsum oder nur vorn
leicht gebauſcht werden
und ſchließt vorn unter

Einer aufgeſetzten alte
Den Halsausſchnitt

hen ein von einem
Stehkragen verdeckter
Bund und Vorder und
Rückenteile ſind an der
GOberkante mit Kräuſel
fältchen verziert. Dieſe
wiederholen ſich an der
Unterkante des Aer
mels, der mit oder ohne
Umlegemanſchette ge
fertigt werden kann.
Die Anwendung der
im Muſter vorgeſehe
nen Futtertaille bleibt
dem perſönlichen Be
lieben überlaſſen. Der
Preis des gebrauchs
fertigen Muſters 85Pf.

Blusentaine 8259 und
Rock 8258 vereinten sich

in diesem charmanten
Kleide.

Hode und Handarbeit

erſcheint hier in hellblauer, punktierter Seide, vereint
Damen. Dieſe hübſche

2
8258 Fünfzehn

Bahnenrock fürDamen. Der oben die
Hüften glatt umſchließen
de an der Unterkante
gra z i ös ausſpringende
Rock iſt wieder äußerſt
modern. Unſer e
Modell aus grau e
tritt entweder ringsum
glatt in den Bund oder
wird hinten auf der Jnnen
ſeite in eine Quetſchfalte
gelegt. Der Rock kann in
runder oder kurzer runder
oder fußfreier Länge ge
fertigt werden, je nach
Belieben, und hat längs
der Unterkante in mitt
leren Muſtergrößen einen
Umfang von ungefähr
58 Mtr. Stoffe wie eng
liſcher Tweed Serge,
Gränittuch, Etamine,
Voile 2c. ſind für unſere
Vorlage zu empfehlen.
Muſter 85 Pfennig

Dunkelrote Taffetseide
diente zur Herstellung
dieses geschmackvollen
Kleides (Taille Nr. 8215,

Rock 8246).



Passe, Manschetten und Aermelyolants.

8215 Bluſentaille für D
e Chinaſeide und Spitze i

ieſer

geg. Die Vorderteile ſindin Paſſentiefe zu feinen Fältchen abgenäht und
in ganzer Länge zu etwas breiteren und ſind
zierlich gebauſcht. Den Halsausſchnitt fertigt
ein Bund nebſt Stehkragen und der Aermel
ſetzt ſich aus einem vollen Puff und einem ein
nähtigen, den Arm eng umſpannenden Ynter
ärmel zuſammen. Die Anwendung der im
Muſter vorgeſehenen Futtergrundform bleibt
dem perſönlichen Belieben überlaſſen. Preis
des Muſters 85 Pf.

8246 Neun Bahnenrock fürDamen. Dieſer moderne Rock erſcheint hier
in dunkelgrünem Broadcloth ſowie auch in
grauem, ſchwarz geflecktem Cheviot. Derſelbe
beſteht aus neun Bahnen und hat an jeder
Seitennaht zwei nach vorn gewandte Falten,
die in Paſſen oder Volanttiefe ein oder mehr
fach abgeſteppt werden können. Die hintere
Stofffülle iſt auf der IJnnenſeite in eine Quetſch
falte gelegt und die Unterkante hat in mittleren
Muſtergrößen einen Umfang von ungefähr
5 Metern mit ausgezogenen Falten. Der Rock

kann mit kleiner Schleppe oder in runder oder
kürzer runder Länge gefertigt werden. Preis
des Muſters 85 Pfennig.

8426- Taille für Damen. Den
neueſten Modevorſchriften entſpricht die Mach
art dieſer graziöſen Taille aus modefarbener
Seide, vereint mit ſchwerer Spitze. Die an
ihren Nähten gekräuſten Vorder und Rücken
teile fügen ſich an eine fantaſievoll ausgebogte
Paſſe, die von einem Stehkragen gekrönt iſt.
Die Taille iſt auf einer ſorgfältig ausgepaßten
Futtergrundform arrangiert. Der Stoff hat
keine Seitennähte und iſt ſo geſpannt, daß die

Wirkung die eines breiten Miedergürtels iſt.
GOriginell iſt der durch Kräuschen verdeckte

Nr. 8426. Elegante Taille aus maisfarbener Seide, mit

a

miſett zum Vorſchein kommt.

fertigt werden.

8398 Taille für Damen.

nicht ſichtbare Weiſe.
ſind an den Schultern gekräuſt und nahe
der Unterkante in drei Querfalten gelegt.
Hübſch wirkt die ovale Paſſe, die mit
Stehkragen oder leichtem Ausſchnitt ge
fertigt wird. Der auf einem zweinähtigen
Futter arrangierte Aermel iſt in Doppel-
puffenEffekt gekräuſt und kann lang oder
halblang gefertigt werden. GOriginell
wirkt der in das Armloch gefügte Volant,
deſſen Anwendung dem perſönlichen Be
lieben überlaſſen bleibt Ein Gürtel
aus gefaltetem Band Umſpannt die
Taille. Muſter 85 Pf.

84 Paletot für Damenoder junge Mädchen Von an
ſprechender Machart iſt dieſer Paletot
aus modefarbenem eovert eloth, deſſen
Verzierung ſich auf adrette Abſteppungen
beſchränkt. Die Vorderteile, die mit ſicht
barem oder nicht ſichtbarem Verſchluß
gefertigt werden können, haben an der

Cafe-au-lait farbenes Broadcioth diente zur Herstehung
dieses Paletots der nach Muster 8411 gefertigt wurde.

Verſchluß, oberhalb welches ein ſchmales Che
Der Keulenärmel

kann mit oder ohne Fantaſie- Mauſchette ge

Von
jugendlicher Anmut iſt dieſe Taille aus matt-
grauem erepe Léda, vereint mit point de Venise.
Dieſelbe iſt auf einer feſtanliegenden Futter
grundform arrangiert und ſchließt vorn auf

Vorder und Rückenteile

S

Muschetrosa Messaline und weisse Chantilly-Spitze er-
gaben diese anmutige reich verzierte Bluse Nr. 8398,

h

Gberkante Abnäher, die entweder nach außen
der nach innen gewendet werden können. Der

Zücken weiſt an den Seiten je eine ſchmale
Falte auf und kann mit oder ohne Gürtel
ſtreifen geferttgt werden. Den Halsausſchnitt
umrahmt ein Umlegekragen, der an die Enden
der Revers ſtößt. Der Aermel kann an der
Oberkante entweder gekräuſt oder in Falten
gelegt werden. Die Anwendung der Umlege-
Manſchette bleibt dem perſönlichen Belieben
überlaſſen. Das Modell kann entweder halb
lang oder etwas länger oder dreiviertellang
gefertigt werden. Muſter 85 Pf.

8381] Bluſentaille für Da
men Dieſe hübſche Bluſentaille erſcheint
hier in geblümtem ereèpe de Chine und in
mattgrüner Seide, je mit Spitzenſtoff für die
Paſſe. Dieſelbe ſchließt im Rücken, hat vorn
eine doppelte Quetſchfalte, und kann ent
weder ringsum oder nur vorn leicht ge
bauſcht werden. Die zierlich geformte Paſſe
kann mit Stehkragen oder mit leichtem
Ausſchnitt gefertigt werden. Der Aermel
iſt in MousquetaireStil gehalten und kann
lang oder dreiviertellang gehalten werden.
Das Muſter ſieht eine Futtergrundform
nebſt Aermeln vor, doch bleibt deren An-
wendung dem perſönlichen Belieben über
laſſen. Muſter 85 Pf.

8575 Sieben- Bahnenrock
für Damen. Der oben die Hüften glatt
umſchließende, an der Unterkante graziös
ausſpringende Rock iſt wieder äußerſt mo
dern. Unſer hübſches Modell erſcheint
hier in blauem Cheviot ſowie auch in grau
und weiß meliertem suiting. Dasſelbe ſetzt
ſich aus ſieben Bahnen zuſammen und wird
hinten auf der Jnnenſeite in eine Quetſch
falte gelegt. Der Rock kann mit langer
oder kleiner Schleppe oder in runder Länge
und mit oder ohne in abgeſtufter Breite ge
haltenem Volant gefertigt werden, je nach



Und was die Zeit am Webstuhl schafft. Es ist des Menschen Herzensleben.D
Belieben, und hat längs der Unterkante in
mittleren Muſtergrösßen einen Umfang von
ungefähr 5 T d Volant ungefähr 6, m.

Die Bahnen kön
nen, wenn der
Rock aus ſchwe
rem Stoff iſt,
unter dem Vo

lant fort
geſchnit-
ten wer
den. Eng
liſſcher
Tweed,
Serge,

e

mine, Voi
le, Alba

tros ſowie auch
Leinen, Segel
tuch, Piqué, und
andere ſchwere
Waſchſtoffe 2c.
ſind für unſere
Vorlage zu em
pfehlen. Preis
des Muſters 85
Pfennig

8371. Kleid
für Mädchen
Weißer Pique

und Stickereiſtoff
vereinten ſich
in dieſem nied
lichen Kleidchen,
das mit Einſatz

verziert wurde. Vorder und Rückenteile der
Taille ſind an den Seiten gekräuſt und in der
Mitte in quetſchfaltenartig abgeſteppte Fältchen
gelegt. Der Futtertaille iſt eine paſſende Be
kleidung nebſt Stehkragen aufgeſetzt, die jedoch

Duftig ist dieses Kleid aus weisser
getupfter Mohair-Gaze, No. 8371.

in Wegfall kommt wenn das Kleid mit Aus
ſchnitt gefertigt wird. Der Ver ſchluß iſt auf
nicht ſichtbare Weiſe im Rücken vermittelt und
der Biſchofärmel kann entweder lang mit
manſchettenartiger Bekleidung oder halblang
mit ſchmaler Umlegemanſchette gefertigt wer
den. Hübſch wirkt die originell geformte Berthe.
Der an die Taille genähte Rock kann entweder
glatt oder mit Doppelvolant gefertigt werden.

8585 Kleid für kleine Mädchen.
Von einfacher Machart iſt dieſes Kleidchen,
das hier in weißem glatten und geſtickten Lawn
ſowie in weißer Chinaſeide erſcheint. Die Paſſe
erhält durch Schulternähte Fagon und kann
mit Umlegekragen oder mit Bund und Kräus-
chen Abſchluß gefertigt werden. Der lange
Biſchofärmel mit Bundabſchluß kann durch
einen kurzen Puffärmel erſetzt werden. Der
Verſchluß iſt im Rücken vermittelt und die
Unterkante wird, wenn man das Kleid aus
glattem Stoff macht, unten umgeſäumt. Ein
niedliches Kleidchen läßt ſich nach unſerer Vor
lage aus hellblauem Leinen, mit leichter Hand

8376. Kleid für Kinder.

ſtickerei zur Verzierung, fertigen. Hübſch wäre
crémefarbener Albatros, mit ſchmaler Appliqueée-
borte verziert oder weiße Chinaſeide, mit Va
lenciennesSpitzeneinſatz am Taillenteil und zur
Umrandung des Rockes. Auf elegante Art
kann man nach unſerem Muſter ein Kleid aus
pliſſiertenn iweißen, mit Vergißmeinnicht be
ſticktem S idenmuslin herſtellen und von links

Granittuch, Eta

eine Schleife aus hellblauem Liberty-2ltlasband
mit lang herabfallenden Enden aubringen.
Pongeéſeide, Dimity, Organdy, Mull, Vanſoc,
Schweizerbatiſt laſſen ſich nach unſerem Modell
verarbeiten. Preis des Muſters 45 Pfennig.

8376 Kleid für Kinder. Dieſes
hübſche Kleid iſt hier in zwei verſchiedenen

Kissen mit Banädstickereil.

Ausführungen wiedergeben: In weißem Piqueé,
ſowie in blauem Leinen, mit Kragen und
Manſchetten aus weißem Segeltuch. Taille
und Rock ſind in einem Stück geſchnitten und
weiſen vorn und im Rücken je vier breite
Quetſchfalten auf. Das Kleid kann mit Steh
oder Amlegekragen gefertigt werden und die

Charmante Toilette aus Taille 8381 und Rock 8375.

aus perforier

padonr und Marie Antoinette ſehr beliebte

Seite befeſtigt.

Anwendung der Garniturſtreifen bleibt dem
perſönlichen Belieben überlaſſen, ebenſo die de
den Taillenſchluß markierenden Gürtels. Der
Verſchluß des Modells
kann entweder vorn
oder im Rücken ver
mittelt werden. Der
Aermel tritt unten in
ein Manſchette.
Geſchmackvoll
wäre ein der
artiges Kleid
aus ſchwerem
zie gelſteinroten
Leinen, mit Kra
gen, Manſchet
ten und Gürtel

tem grauen
CLeinen. Stoffe
wie Gingham,
Segeltuch, Mar
ſeilles, Madras,
BaumwollChe
viot, Chambray,
Serge, Cheviot
2c. ſind zu em
pfehlen. Das
Muſter iſt vor
rätig in 9 Grö
ßen für 2 10
Jahre und er
fordert für
fünf Jahre
3 Mtr. 20 Ctm.
Stoff von 88
Ctm. Breite, mit
355 Ctm. Leinen
88 Ctm. breit.
Muſter 80 Pfg.

No. 6883. akdsches Kinderkleid.

der Marquiſe Pom

Bändchenſtickerei iſt auch jetzt wieder ſehr in
Mode gekommen. Die für dieſe Handarbeiten
vorzugsweiſe benutzten Deſſins und Heichen
vorlagen ſind faſt ſämtlich im Rokokogeſchmack
RokokoArabesken, RokokoSchleifen und an
mutige Blumenkörbe.

Das für Bandſtickerei erforderliche Band
iſt ſehr weich und ſchmiegſam, und eigens für
dieſen Zweck fabriziert iſt es in allen Licht
farben in jedem Handarbeitengeſchäft erhält-
lich. Auch noch eine andere Art Band wird
viel verwendet; dieſes iſt viel dünner als dasoben erwähnte iſt ähnlich wie Crepe de Chine

gewebt und wirkt ſehr graziös; jedoch iſt es
ſeiner großen Undauerhaftigkeit halber weniger
zu empfehlen. Man bringt die Bandſtickerei
meiſt auf einem Moiréfond an, doch eignet ſich
auch ſchwerer Atlas, Brokat oder Faille ſehr
gut hierfür.

Sur Herſtellung der Bandſtickerei bedient
man ſich einer langen Vadel mit ſehr großem
GOhr; das Band wird in höchſtens 10 Ctm.
langen Stücken verarbeitet. Blumenſtaubfäden
und Blätter werden unten angefangen, das
Band an das obere Ende des Blattes oder
Staubfadens gebracht und auf der linken

Jſt das Blütenblatt jedoch ſo
breit, daß es ein Stich nicht vollſtändig bedecktſo müſſen zwei Stiche gemacht werden. Slu
menſtiele und Kelche können mit gleichfarbiger
Seide oder feiner Chenille gearbeitet werden.
Für die aus zwei Bandſtichen hergeſtellten
Blumenblätter muß man die beiden Stiche mit

einigen gleichfarbigen Väh oder Stickſeiden
ſtichen aneinander befeſtigen, ſo daß das Band
genau die vorgeſchriebene Blattform einhält.

Die RokokoSchleifen und Feſtons werden
meiſtens in Stickereiſeide ausgeführt. Unſere
Jlluſtration zeigt ein elegantes Sophakiſſen.
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geleitet ſind, am öoberſten Schnürloch
außen nach innen durchzieht.
dann nur eine einfache Schlinge zu machen
dieſe wird niemals aufgehen.

Fettflecken laſſen ſich aus Seide entfernett,
wenn man die Stelle mit Terpentin anfeuch

bleibttet und mit Boluserde beſtreut So
es dann über Nacht liegen; anderen Tages
wird die Erde abgeſtäubt und der Stoff mit
einem ſeidenen Lappen nachgeputzt.

kreiben, begießt man friſche Walnußblätter
mit ſiedend heißem Waſſer und gießt mit
dieſem Aufguß, nachdem derſelbe hinlänglich
erkaltet iſt, die Erde an.

dann leicht zu entfernen ſind. Das Verfahren
Wuß ſo lange wiederholt werden bis alle
Würmer vertrieben ſind. Statt der Walnuß
blätter können auch die Samen der Roß
kaſtanien gerieben, abgeſotten und verwendet
werden. Auch die Samen der Eichen leiſten
gleich gute Dienſte

Gegen den Roſtpilz bei Roſen.
ziges Mittel gegen dieſe Krankheit iſt bis jetzt
nur das ſorgfältige Sammeln und Verbren-

vonMan braucht

Die Würmer kom
men auf der Oberfläche zum Vorſchein, wo ſie

Als ein

gleich nach dem Abfallen und das dichte Be
ſtreuen des Bodens unker den Bäumchen
oder Sträuchern mit friſch abgelöſchtem, pul
verförmigem Kalk und nachheriges Umgraben
bekannt.

Als Erdmiſchung für Stecklinge wird
empfohlen, Torſfmull zur Hälfte mit leichter
Gartenerde zu miſchen. Die untere Schicht
beſteht aus gröberen, die oberen Schicht aus
feineren Stücken

Kalbfleiſchſnppe mit Reis. Die Beilage und
der Abſall einer Kalbskeule, oder eines Ko
telettes, wird in kleine Stücke gehackt, einige
Scheiben magerer Schinken, 1 Mohrrübe,
I Stück Sellerie, einige weiße Pfefferkörner,

Lorbeerblatt, 2 Nelken, 1 Zwiebel. Alles
in heiße Butter, oder in einige Löffel heißes
Fleiſchbrühfett geſchüttet, 4 Kochlöffel Mehl
darauf gepudert, leicht geſchwitzt, fleißig um
gerührt, mit kochendem Waſſer, beſſer Fleiſch
brühe, aufgeſüllt, öfter umgerührt, zugedeckt,
lange gekocht, dann chgeſchlagen, mit eint
gen Eigelb und Taſſe ſüßer Sahne legiert,
mit einigen Tropfen Zitronenſaft gehoben,
über eine Taſſe blanchierten, gut gequollenen
Reis angerichtet.

Kalbslungenmuß. Waſche die Lunge in
ſie Stunde in friſches
ſſer zum Kochen, füge

zu, lege unge hinein, koche, bis
ſie weich iſt. Nimm ſie heraus, überputze ſie
wiege ſie ziemlich fein. Röſte 3 Kochlöffel
Mehl in Butter oder Fett mit einer feinge
ſchnittenen Zwiebel gelb, fülle mit der Lun-

Salz
Zitronenſchale

genbrühe auf, füge etwas Eſſig, Zitronenſchale
und 1 Meſſerſpitze Pfeffer zu, dann die ge
wiegte Lunge, laſſe einmal aufkochen.

Braune Speckſanuce für Kartvoffelſpeiſen.
5 Perſonen. Bereitungsdauer 35 Minuten.
Zutaten 45 Gramm würflich geſchnittener
Speck, 2 gewiegte Zwiebeln, 380 Gramm Mehl,

löffel Eſſig, 1 Teelöffel Syrup. Der Speck
wird hellgelb gebraten Zwiebeln und Mehl
darin geſchwitzt u Liter kochendes Waſſer
in dem Liebigs chExtrakt gelöſt wurde,
nebſt Pfeffer und Sals dazu getan und die
Sauce 20 Minuten gekocht. Sie wird
mit dem Eſſig und Syrup durchgekvcht und
ſo vollendet.

gewtegt beln, s am und guch 2 Eidotter, Saft von 1ZitronPfeſſer Sals, 6 Gramm Hleiſch- Ertratt, s Eß- von e en

r Haus und Familie.
Hammelleber. Eine ſchöne friſche Ham

melleber ſchneidet man in Scheiben, beſtreut
dieſe mit Pfeffer und Sals, wälzt ſie in Mehl
und bratet ſie in heißem Olivenöl auf beiden
Seiten braun. Vorher hat man eine Toma
kenſauce bereitet, hält ſie in einer flachen
Kaſſerolle heiß und legt die Leberſcheiben, ſo
wie ſie die Pfanne verlaſſen, hinein, doch
darf die Sauce nicht mehr kochen. Sowie die
Leber gebraten, ſchwenkt man die Kaſſerolle um,
daß jede Scheibe mit der Sauce bedeckt iſt,
richtet die Leber an und gibt den Reſt der
Sauce extra dazu.

Schollen, grün. I Zwiebel, Lorbeerblätter
Gewürz ſetzt man in Waſſer auf und kocht es
durch; hat man die Brühe geklärt, ſo wird
der Fiſch hineingetan und ungefähr eine
Viertelſtunde kochen laſſen, dann behütſam
herausgenommen, die Sauce mit etwas Mehl
und Butter ſämig gemacht, gehackte Peterſilie
darangetan, etwas Muskatnuß angerieben
und noch einmal aufkochen laſſen. Salz nach
Belieben.

Mohrrübenſuppe. 1 Pfund gutes Rind
fleiſch wird gut abgewaſchen, mit 2 Liter
kalte Waſſer und 10 bis 15 Gramm Salz
langſam eine Stunde gekocht. Dann tut man
2 Pfund Mohrrüben, welche geſchabt, ge
waſchen und in Streifen geſchnitten ſind, nebſt
einem Eßlöffel Zucker dazu, und läßt das
ganze noch etwa eine Stunde kochen. Zum
Schluß gibt man 2 bis 3 zerdrückte Salz
kartoffeln, ſowie etwas feingehackte Peterſilie
hinzu und läßt nochmals alles aufkochen.

Apfelſinentorte. Zu 500 Gramm Mehl
nehme man 250 Gr. ausgewaſchene Butter
250 Gr. feinen Zucker, 2 Eier und ein wenig

Nachdem die Butter weich ge
rührt iſt, werden Eier, Zucker und Zitronen
ſchale hinzugegeben, alles gut gemiſcht und
der Teig eine Nacht kalt hingeſtellt. Am fol
genden Tage wird der Teig mit einer Meſſer
ſpitze voll Hirſchhornſals verarbeitet, ausge
rollt, zwei runde Kuchen davon geformt und
der eine Kuchen mit einem doppelten Ränd-
chen belegt, wozu man die Streifchen mit
einem Kuchenrädchen auszackt. Beide Kuchen
werden auf einer großen Bäckerplatte bei
mäßiger Hitze gebacken. Dann werden 2 Eier

nd
von 3 Apfelſinen, ein wenig Apfelſinenſchate
und 200 Gramm Zucker über Feuer mit einem
Schaumbeſen geſchlagen, bis es dicklich wird.
Die Creme füllt man zum Teil auf einen
Kuchen, legt den zweiten mit einem Rand
verſehenen Kuchen vben darauf, den Rand
nach oben und füllt die übrige Creme darauf.
Staärk gezuckerte Apfelſinenſtücke dienen zur
Verzierung.

Büchſtaben-Verſetzung-
In jedem der nachſtehenden Hauptworte ſoll der

Anfaugsbuchſtabe gegen einen anderen vertauſcht werden,

ſo daß ſich acht neue Hauptworte ergeben. Die An
fangsbuchſtaben derſelben ergeben in andrer Reihen
folge den Namen einer bedeutenden Perſönlichkeit
Pult, Wade, Saum, Reben, Aſche, Riegel, Reim, Egel-

nennen d

r die kleine Welt.
Perletzungsrätſel.

Abel, Loge, da,

vor jnfangsbu
deutſchen

d, Ende.
einen Buchſtaben

der neu entſtandenen
Wörter einen

Zroeiſilbige Charade.

e
s Wein.

e du genommen,
rſte bei dir ein.

vom Zweiten durch den
e

Bilder-Rätſel

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Huflöſungen aus vorletzter Rummer.

Quadrat-Rätſel: Jſar
Sara
Aron
Rand

Eremit.
Hueska.
Rotterdam
Ludwigskanal.
Jschia.
Eurare.
Halligen-
Waldenburg.
Averrhdés.
Evereſt.
Hermine.
Reunion.

Ehrlich währt am längſten

Rätſel: Babel Abel. Dominodaufgaber
Jm Reſt lagen: 6-5, 6-1, 5-5, I 1.
B behielt. 5-2, 48, 3 8, 30, 0-0.

Der Gang der Partie war J. A 6-6, B--, C. 6
A45, 5 578, G l. A. 6, Ge 81 5, 650VI A 0-6 (82)

Charade: Hexenſchuß. Bilderrätſel:
Jung gebogen, alt erzogen. Scherzrätſel? Der
Augapfel

See Verlag Attiengeſelſchaft. Berlin O. Hohn
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